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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
5 Breslau, 9. September. 

Wie in den Vorjahren, fo nimmt auch im Jahre 1890 nach den kürz⸗ 
lich veröffentlichten amtlichen Berechnungen des Werthes der deut⸗ 
ſchen Ein- und Ausfuhr die Textil⸗Induſtrie die erſte Stelle ein. 
Wenn ſie auch bei der Einfuhr (1119,0 Mill. Mark) um 47 Mill. Mark 
hinter der der Nahrungs⸗ und Genußmittel zurückbleibt, ſo überragt ſie 
in der Ausfuhr alle übrigen Zweige des Handels und der Induſtrie mit 
ibrer Ausfuhrziffer von 1072,1 Mill. M., da die an zweiter Stelle ftehende 
Ausfuhr der Nahrungs⸗ und Genußmittel nur mit 441,0 Mill. Mark be⸗ 
rechnet wird. Auf die verſchiedenen Waarenklaſſen vertheilen ſich Ein⸗ 
und Ausfuhr der Textil⸗Induſtrie folgendermaßen: 


flotte und die in Egypten ſtehende Streitmacht verſtärke. Was die Er⸗ 
öffnung der Dardanellen und den Zulaß zum Mittelmeer für ruſſiſche 
Schiffe anbelangt, ſo könne man immerhin die bisher Rußland auferlegten 
Beſchränkungen fallen laſſen, jedoch unter der Bedingung, daß den Kriegs: 
ſchiffen der übrigen Mächte der Zugang zum Schwarzen Meere freigeſtellt 
werde. Eine internationale Einigung über dieſen Punkt hält der „Stan⸗ 
dard“ übrigens bei der heutigen Gruppirung der Mächte keineswegs für 
wahrſcheinlich. Im Weiteren werden die europäiſchen Folgen des dem 
Sultan offenbar durch die Angſt vor Rußland und Frankreich abgerun⸗ 
genen Zugeſtändniſſes erwogen. Der Dreibund, meint der „Standard,“ 
werde durch die neue Wendung nicht geſchwächt, ſondern eher geſtärkt, da 
die Verbindung zwiſchen dem Dreibunde und England eine engere werden 
müſſe, falls die Verbündeten nicht durch eine Haltung ſelbſtſüchtiger Ver⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unita 1} welche Sonntag einmal, Mon 
nn a 1 A — 0 — * 


nehmen, indem es ſeine Mittelmeer⸗ 


Haare, Federn eee else» einzelung England zwingen würden, ebenfalls ausſchließlich feine Sonder⸗ 
Spinnitoffe: 2*2*7*2ũ2ũ„ä“ 5555555 — — 140,1 intereſſen zu berückſichtigen. England würde natürlich ein einmüthiges 
Smeg Vorgehen lieber jehen, da dieſe Politik für die Türkei und Europa, ſowie 
Fuß decken, Filze, Haargewebe 2.1 86 für die Intereſſen des Friedens am wirkſamſten fein würde. 

Zeugwaare—— 46,4 425,2 Ueber die Perſönlichkeit der neuen türkiſchen Miniſter gehen der 
Pöſamen ier il Kr . ik 17 . „Poſt“ aus Pera folgende Mittheilungen zu: Der neue Großvezier 
%%% 
Kleider, Wäſche, Putzwaaren FR 5,3 121,3 Vertreter in Cettinje, iſt auch einmal in Miſſion in Berlin geweſen. Er 
Hüte, Putzfedern, künſtliche Blumen 13,5 20,1 ſoll ein herzlich unbedeutender Mann fein und in Geldſachen orientalifchen 


Bei den Rohſtoffen und den Halbfabrikaten überwiegt die Einfuhr die] Anſchauungen huldigen. Ausgeſprochen politiſche Stellung ſoll er nicht 
Ausfuhr erheblich, wenn auch die letztere nicht unbedeutend iſt, bei allen | haben, man glaubt aber, er ſei nur ein Strohmann für den ſtark ruſſiſch⸗ 
Fabrikaten dagegen tritt die Einfuhr beträchtlich hinter der Ausfuhr zus geſinnten Schakir⸗Paſcha, feinen Vorgänger in Kreta, früheren Botſchafter 
rück, ja, ſie iſt bei einzelnen Waarenklaſſen, bei den Strumpfwaaren, den in St. Petersburg. — Rifaat Paſcha tritt an Stelle des früheren 
Poſamentier⸗ und Knopfmacherwaaren und bei der Klaſſe Kleider, Wäſche Miniſters des Innern, Munir Paſcha, Ghalib Paſcha, General-Gou⸗ 
und Putzwaaren verſchwindend gering gegenüber der Ausfuhr. Die Ein⸗ verneur von Saloniki, an die Stelle von Zihni Paſcha, Miniſter der 
fuhr von Spinnſtoffen macht, wie im Vorjahre, mehr als drei Fünftel, Epkaf (geiſtl. Güter). Sie haben keine politiſche Bedeutung. — Anders 
die von Halbfabrikaten (Garne und Wolle) etwas weniger als im Vor- iſt es mit dem neuen Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der den deutſch⸗ 
jahre, nicht ganz ein Drittel der Geſammteinfuhr aus, während bei der freundlichen, ſehr tüchtigen und ehrlichen Raif Paſcha erſetzen wird. Es 
Ausfuhr die Spinnſtoffe und Halbfabrikate nur 23,8 pCt. erreichen. —iſt der berüchtigte frühere Finanzminiſter Mahmut Dielaledelin 
Gegen das Jahr 1889 iſt 1890 die Einfuhr von Spinnſtoffen um 48,20 Paſcha, Gouverneur in Bruſſa, der Vater des bekannten Munir Bey, 
Mill. Mark, die von Garnen und Watten um 42,2 Mill. M., die von des Hauptagitators für franzöſiſche Politik. Er iſt ein ausgeſprochener 
Hüten ꝛc. um 1,2 Mill. M., die von Fußdecken, Zeugwaaren, Poſamentier⸗ Franzoſenfreund. Ebenſo wenig empfehlenswerth iſt Gubeli Pa ſcha, 
waaren, Spitzen um geringe Beträge geſunken, während die übrigen der den Miniſter des Unterrichts Münif Paſcha erſetzen fol. Er gehört 
Waarenklaſſen nur ſehr wenig, am meiſten Kleider um 0,3 Mill. M., ges jedenfalls nicht zu den Freunden der Deutſchen. Im Allgemeinen glaube 
ſtiegen find. Die Ausfuhr der Spinnſtoffe zeigte einen Rückgang um | man, daß dieſem Cabinet keine lange Dauer vorauszuſagen fei. 

8 Mill. M. gegen 1889, die von Poſamentierwaaren um 3,7 Mill. M, e e KH 


die von Hüten ꝛc. um 3,3 Mill. M. und die der meiſten übrigen Waaren⸗ 
klaſſen um Beträge, welche zwiſchen 0,9 und 0,1 Mill. M. differirten. 
Eine Vermehrung der Ausfuhr iſt nur für Spitzen und Stickereien um 
2, Mill. M., für Strumpfwaaren um 1,7 Mill. M., für Kleider, 


f u Wäſche, Amtsgerichts = Rath, 
Putzwaaren um 0,6 Mill. M. und für Haare und Federn um 0,1 Mill. praktiſchen Arzt Dr. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 8. Sept. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Landgerichts⸗ Director, Hauptmann a. D. Schmidt zu Breslau, dem 
auptmann a. D. Sachſe zu Berlin und dem 
zemmer zu Alfeld, Regierungsbezirk Hildesheim, 


Mark eingetreten. Der Geſammtwerth der Einfuhr in allen Waaren⸗ den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hoflieferanten Otto Troitzſch 


klaſſen der Textil⸗Induſtrie iſt von 1889 auf 1890 um 92,1 Mill. M., 
der Geſammtwerth der Ausfubr nur um 14,8 Mill. M. zurückgegangen. 


i. Pr. 
Nach wie vor hat demnach auch die Textil⸗Induſtrie das größte Intereſſe Stadt = Sieger wetter 


zu Berlin das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Sohenzollern, dem evangelifchen Lehrer Thal zu Üggehnen im Landkreiſe 
önigsber „den Adler der Inhaber deſſelben Ordens, ſowie dem 


Stehle zu Haigerloch in den Hohenzollern'ſchen 


daran, daß ihren Fabrikaten durch Handelsverträge Abſatzwege im Aus⸗ Landen, dem Mundkoch Julius Liedtke zu Kiel, dem Häuer und Gruben⸗ 


lande geſichert und neu eröffnet werden. > 2 
Der „Standard“ erörtert die jüngſten Vorgänge in Konſtantinopel 
in ziemlich gereiztem Tone. Wie ſchon telegrapbiſch kurz gemeldet, bemerkt 


maurer Auguſt Kühn zu Weißſtein im Kreiſe Waldenburg, dem Werk⸗ 
führer Daniel Winkler zu Hanau und dem Oberdrucker Andreas Bautz 
zu Lüneburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Dem zum Columbiſchen General⸗Conſul in Hamburg ernannten Herrn 


das Blatt, die Pforte werde, falls fie mit Oeffnung der Dardanellen für Dr. Oscar Noguera iſt das Grequatur Namens des Reichs ertheilt 
die ruſſiſche Kreuzerflotte einen Druck auf England beabsichtige, um bie worden. 


Räumung Egyptens zu beſchleunigen, nur das Gegentheil deſſen, was ſie 
gewünſcht, erreichen. Denn falls die übrigen Mächte dieſe Neuerung theil⸗ 
nahmos hinnehmen ſollten, werde England ſich darauf beſchränken, neue 


Se. Majeſtät der König hat dem außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Facultät der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin und 
Profeſſor an der Landwirthſchaftlichen Hochſchule daſelbſt Dr. Ludewig 
Wittmack den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Nath verlieben, und 


Nachdruck verboten 


Der Noman eines armen jungen Schauſpielers. 
Wahrheit und Dichtung von Heinrich Grans, 191 


Nach Maßgabe ſeiner beſcheidenen Mittel wanderte Doͤring zu 
Fuß, in der Hoffnung, unterwegs auf der vielbefahrenen Landſtraße 
dann und wann eine Fahrgelegenheit anzutreffen, die ihn wieder über 
einige Meilen hinwegtrug. Das beſte Mittel, ſich über eine trübe 
Gegenwart hinweg zu täuſchen und zu tröſten, bleibt immer, Luft⸗ 
ſchloͤſſer zu bauen, und das verſtand der junge Künſtler, dem, je 
weiter er ſich von Bromberg entfernte, auch eine um ſo größere Zu⸗ 
verſicht und Herzensfreudigkeit in die Seele zog. Wohl mancher 
Wanderer, der ſeinen Weg kreuzte, mochte glauben, einem Verrückten 
zu begegnen, wenn er hörte, wie der blaſſe, junge Mann Organ⸗ 
ſtudien machte, aus ſeinen Rollen einzelne Reden citirte und dabei 
mit den Händen durch die Luft fuhr oder ſich in irgend einer plaſti⸗ 
ſchen Attitude an einen Meilenſtein lehnte. 

So war er auf ſeiner Wanderſchaft am dritten Tage gegen Abend 
bis nach Mogilno, einem wenige Meilen von Gneſen entfernten 
Flecken gekommen, wo ihn die Müdigkeit zwang, in einem an der 
Landſtraße gelegenen Wirthshauſe eine längere Raſt zu halten. Im 
Begriff einzutreten, erblickte er einen hinter einem Frachtfuhrwerk be⸗ 
feſtigten, mit Betten und Bündeln bepackten Kinderwagen, in dem 
ein hübſcher Knabe, deſſen Geſicht von einer glühenden Rothe bedeckt 
war, zu ſchlafen ſchien. Als Döring näher trat, erkannte er entſetzt 


eitung. 


Mittwoch, den 9. September 1891. 


den Gymnaſial⸗Director Profeſſor Dr. Kammer zu Lyck zum Provinzial⸗ 
Schulrath ernannt. f 

Der Vermeſſungs⸗Reviſor Bernhard Hubert Wittſchier zu Poſen iſt 
zum Vermeſſungs⸗Inſpector ernannt worden. f E 

Der Provinzial⸗Schulrath Dr. Kammer tft dem Provinzial⸗Schul⸗ 
collegium zu Schleswig überwieſen worden. — Der ordentliche Lehrer 
Gebler am Schullehrer⸗Seminar zu Eckernförde iſt zum Erſten Lebrer 
an derſelben Anſtalt ernannt worden. — Der Hilfslehrer Bär vom 
Schullehrer⸗Seminar zu Rawitſch iſt unter Ernennung zum ordentlichen 
Seminarlehrer an das Schullehrer-Seminar zu Ueterſen verſetzt worden. 

5 (Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 8. Sept. [Tages ⸗Chronik.] Der ärztliche Ausſchuß 
der ſtändigen Commiſſion für Bearbeitung des Arzneibuchs wird der 
„Apoth.⸗Ztg.“ zufolge am 23. October d. J. zu einer Berathung 
über die in das Arzneibuch etwa neu aufzunehmenden oder in dem⸗ 
ſelben zu ſtreichenden Mittel zuſammentreten. In den Kreis der 
Ueberlegungen ſollen auch etwaige Abänderungen in den höoͤchſten 
Gaben gezogen werden. Bekanntlich ſoll die Commiſſion in Zwiſchen⸗ 
räumen von etwa zwei Jahren dem Reichskanzler die Anträge auf 
Abänderungen oder Ergänzungen des Arzneibuchs unterbreiten. Die 
letzte bezügliche Vorlegung, die zum Erlaß des neuen Arzneibuchs 
geführt hat, iſt im Beginn des Jahres 1890 vorgenommen. Da 
ſomit wiederum zu Anfang des kommenden Jahres etwaige Ab⸗ 
änderungsvorſchläge der Commiſſton formulirt ſein müſſen, ſo wird ſich 
im Laufe der nächſten Monate auch noch der pharmaceutiſche 
Ausſchuß und eventuell die Geſammteommiſſion mit denſelben zu bes 
ſchäftigen haben. 

Der Magdeburger Polizeipräfident hat ſich wieder ein 
Desaveu zugezogen. Er verlangte, daß der dortige allgemeine 
Arbeiterverein für Magdeburg und Umgegend nur nach Einholung 
der polizeilichen Erlaubniß ein Vereinsvergnügen abhalten dürfe, trotz⸗ 
dem zu demſelben nur Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte Zutritt haben. Der Vorſtand hat ſofort Beſchwerde geführt 
bei dem Regierungspräſidenten und dem Miniſter des Innern und 
von dem Erſteren umgehend den Beſcheid erhalten, er habe den 
königlichen Polizeipräſidenten erſucht, dem beabſichtigten Tanzver⸗ 
gnügen keinerlei Hinderniſſe in den Weg zu legen. 

Der Juſtizminiſter hat fi genöthigt geſehen, Civilanwärter zu 
dem Vorbereitungsdienſt für die Gerichtsſchreiberprüfung und 
Militäranwärter zum Vorbereitungsdienſt für das Amt eines Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen, eines Gefängnißinſpectors oder Gerichtsvollziehers 
wegen zu ſtarken Andranges zu dieſen Stellen bis auf Weiteres nicht 
mehr zuzulaſſen. In Zukunft ſoll die Zahl der neuen zuzulaſſenden 
Anwärter je nach Eintritt des Bedürfniſſes feſtgeſetzt und veroͤffent⸗ 
licht werden. 8 

Nachdem durch den Staatshaushaltsetat für 1891/92 die Mittel 
zur Anſtellung von Zeichnern, Meltorationstehnitern 


bezw. Wieſenbaumeiſtern zur Verfügung geſtellt worden waren, 


hat der preußiſche Laudwirthſchaftsminiſter bereits durch eine allge⸗ 


meine Ver gung bezüglich der Zeichner die Beſtimmungen über den 


für die Anstellung erforderlichen Nachweis einer genügenden fachlichen 
und allgemeinen Bildung getroffen. Nunmehr hat er durch eine 
Verfügung an die königlichen Generalcommiſſionen bezüglich der 
Meliorationstechniker und Wieſenbaumeiſter beſtimmt, daß der er⸗ 
wähnte Nachweis als erbracht angeſehen werden kann, wenn die Be⸗ 
treffenden von der Wieſenbauſchule zu Siegen auf Grund der be⸗ 
ſtandenen theoretiſchen und praktiſchen Prüfung das Prädicat „Wieſen⸗ 
baumeiſter“ verliehen erhalten haben. Will die Generalcommiſſion 
andere in der Siegener Wieſenbauſchule nicht ausgebildete Meliora⸗ 
tionstechniker annehmen, ſo iſt hierzu die Genehmigung des Miniſters 
einzuholen. 


Lethetrank abzuſchrecken; als dies Wort aber durch die Krankheit des 
Kindes unausgeſprochen blieb, konnte er der Verſuchung nicht wider⸗ 
ſtehen; der Reiz des langentbehrten Zaubertrankes war ſtärker, als 
die Liebe zu ſeinem Knaben, er unterlag ihm. 

Mit Hilfe der Wirthin wurde der Kinderwagen in die Stube 
gefahren, der kleine Franz entkleidet und auf einem alten Sopha 
bequem gebettet. Dann legte ihm die gute Frau kühlende Umſchläge 
auf die fieberheiße Stirn und gab ihm einen ſelbſtbereiteten Trank. 
Wie alle Polinnen verſtand ſie ſich auf kleine, probate Hausmittelchen, 
aber in dieſem Falle blieben ſie leider wirkungslos. Döring hatte 
ſich ſein Lager neben dem des Kindes bereiten laſſen und erklärte, 
die Nacht über bei dem Patienten wachen zu wollen. 

„Es war die ſchrecklichſte Nacht ſeines Lebens!“ wie er ſich am 
Morgen äußerte, die noch unvergeſſen in ihm lebte, als er längſt ſchon 
im reifen Mannesalter ſtand und berühmt und gefeiert war. Das 
Fieber des Kindes ſteigerte ſich bis zum Delirium, in welchem es 
Döring für den Vater hielt, die Aermchen feſt um ſeinen Hals 
ſchlang und wenn dieſer ſich losmachen oder nur aufrichten wollte, 
angſtvoll flehend rief: „O, Väterchen, liebes Väterchen, geh nicht von 
mir, Du willſt wieder trinken, aber ich laſſe Dich nicht fort! 
Bleib! bleib!“ 

Mit größter Mühe und den wiederholten Verſprechen, nicht fort⸗ 
gehen zu wollen, gelang es ihm endlich, den Kleinen zu beruhigen; 
er ſchien einzuſchlafen. 


In der ſchrecklichen Stille der Nacht, die nur von einer Unſchlitt⸗ 


das Kind des Souffleurs und konnte ſich das Uebrige leicht ſelbſt kerze ein ſchwaches Licht empfing, hörte man von Zeit zu Zeit Ziegler 


erklären. 


Wie er wußte, war auch Ziegler von der Direction ent⸗ auf ſeinem raſchelnden Strohlager ſich hin⸗ und herwerfen und dazu 


laſſen worden und befand ſich auf dem Wege nach Poſen, wo er ein] mit ſchwerer, ſtammelnder Zunge Gaſſenhauer ſing n. Jede Erinnerung 


neues Engagement zu finden hoffte. 
zu liegen, denn, ohne daß er die Augen oͤffnete, drangen fortwährend 
durch die bewegten, trockenen Lippen wirre, unverſtändliche Worte. 


Als ſich Döring nach dem Vater umfah, fand er denſelben drinnen auf ſeinem 


am Schenktiſch, die Schnapsflaſche vor ſich, vollkommen unzurechnungs⸗ 


fäbig. Er erkannte den jungen Collegen, als dieſer ihn anredete, klammert hielten, als wollten ſie ihn nicht laſſen. 
nicht und ſank, wie ein Todter, auf das Strohlager nieder, welches] fröſtelte es Döring, er erwachte und fühlte, 


man für ihn hergerichtet hatte. — O, wie entſetzlich! 
gehörte, dem er Heimath und 
empfunden, als hier und jetzt. 
ſtraße, krank und verlaſſen, das 
Zuſtande der Vater! Wie man wußte, 
bittendes Wort des Kleinen, 


Familie geopfert, fo tief, fo ſchmerzlich 


genügte - gewöhnlich 


Der Kleine ſchien im Fieber an fein Kind hatte der Fuſel weggeſchwemmt. 


Als endlich zögernd der Tag anbrach, beleuchtete er eine rührende 
Gruppe. Döring hatte den ſchlafenden Kleinen, ſorglich eingehüllt, 
Schooße liegen und war endlich vor Ermüdung felbit ein⸗ 
geſchlafen, während die Händchen des Kindes ſeine Hände feſt um⸗ 
Plötzlich aber durch⸗ 
daß die Händchen des 


an 4 Nie hatte] Kindes, wie das wachsbleiche Geſicht, eiskalt waren, — es war 
Döring die Mijere des Standes, dem er mit glühender Liebe an- todt! 


— — — — — 


Es iſt unmoglich, die Scene zu ſchildern. die ſich nun entwickelte, 


Da draußen auf offener, kalter Land⸗fals am frühen Morgen die Mägde erſchienen, um das Zimmer zu 
arme Kind, und hier in: befttaltihem |fegen, und den Betrunkenen mit Lachen und rohen Worten zwangen, 
i ein ſſich von ſeinem Strohlager zu erheben; wie dieſer allmälig zum 
um Ziegler von dem gefährlichen! dämmernden Bewußtſein gelangte, ſich langſam erhob und endlich in 


dem Augenblick, da er das todte Kind erblickte, plotzlich ernüchtert, 
wie wahnſinnig an ſeinem Lager auf die Knie ſank, das kleine Geſicht 
und die ſtarren Händchen mit Küſſen bedeckte, den Knaben mit den 
zärtlichſten Koſenamen rief, dann die gräßlichſten Flüche und Ver⸗ 
wünſchungen gegen ſich ſelbſt ausſtieß und den Kopf gegen den Fuß⸗ 
boden ſchlug, bis endlich eine förmliche Erſtarrung eintrat, die ihn 
unempfindlich gegen Alles machte. 

Döring konnte, fo ſtark auch das Mitleid und Entſetzen war, das 
ihn erfüllte, nichts weiter thun. Er nahm von ſeinem ſpärlichen 
Zehrgeld einige Silberſtücke und drückte ſie in Zieglers Hand, der ſie 
theilnahmslos empfing! dann ſchied er, Thränen in den Augen, von 
dem kleinen todten Liebling, der jetzt wohlgeborgen war, und benutzte 
eine Fahrgelegenheit, die ihn nach der Stadt des heiligen Adalbert 
bringen ſollte. - 


V. 

Das erſte, was Döring bei feinem Eintritt in Gneſen in die 
Augen fiel, war ein Zettel am Stadtthor, auf dem er freudig die 
Ankündigung lad: 

Theater in Gneſen. 
(Im Saale des Weißen Adlers.) ; 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird heute zum erſten Male 
aufgeführt: 
Genoveva, 
oder 
Die unſchuldig verſtoßene Pfalzgräfin von Brabant. 
Rührendes Ritterſchauſpiel in 3 Bildern. 

Döring’d Freude wurde zwar etwas herabgeſtimmt, als er ſah, 
daß nur der Titel des Stückes und die Perſonen gedruckt waren, 
alles Uebrige aber in großer, ziemlich unorthographiſcher Schrift bei⸗ 
gerügt war. Die Unterſchrift lautete: Julie von Morowska, con⸗ 
ceſſionirte Theaterdirectorin. 


Ganz beſonders in die Augen fallend war die mit großen Lettern | 


gedruckte Mittheilung: „Die im Stück vorkommende Hirſchkuh iſt von 
Herrn Hoftheatermaler Bachmann treu nach dem Leben angefertigt.“ 
— Darunter ſtand dann als originelle Probe der Orthographie, ge⸗ 
ſchrieben: „Die Direction wünſcht ein Planino zu miethen und iſt 
bereit, dafür eine Caution zu ſtehlen.“ 
vertrauenerweckend, ein Vorgeſchmack von einer „Schmiere“, oder 
wohl gar von einem „Meerſchweinchen“, und am liebſten würde 
Döring ſofort weiter gereift fein, wenn nicht feine geringen Mittel 
ihm die Pflicht auferlegt hätten, wenigſtens den Verſuch zu machen, 
ein Unterkommen zu finden. (Fortfegung folgt.) 


Das Ganze war wenig 


Nach den e der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin] hat die phyſikaliſch⸗ mathematiſche Klaſſe zur 
Ausführung wiſſenſchaftlicher Arbeiten neuerdings bewilligt: 2500 
Mark zur Fertigſtellung der Werke Jacobis; die philoſophiſch⸗ 
hiſtoriſche Klaſſe: 600 Mark an die G. Reimerſche Verlags⸗Buch⸗ 
bandlung zur Drucklegung von Euting's ſinaitiſchen Inſchriften, 
5000 M. zur ferneren Herausgabe der Commentatoren des Ariſtoteles, 
3000 M. zur Fortführung der Supplemente zum Corpus inseriptionum 
Latinarum, 3000 M. zur Fortſetzung der Arbeiten an der Sammlung 
griechiſcher Inſchriften, 6000 M zur ferneren Herausgabe der politiſchen 
Correſpondenz König Friedrichs IL, 1000 M. der Hinrichs 'ſchen Verlags⸗ 
buchbandlung in Leipzig — Drucklegung der Schwartz'ſchen Publikation 
n erke und 750 M. dem Oberlehrer Dr. Guſtap Bauch in 

reslau zur 8 ſeiner Studien für die Geſchichte der Univer⸗ 
ſität Wittenberg. — Zu den Koſten der Publikation der antiken Münzen 
von Moeften, Thracien und Macedonien hat das Königliche Miniſterium 
der geiſtlichen, Schul⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten einen außerordent⸗ 
lichen Zuſchuß von 1400 M. bewilligt. 

[Ueber den Wettbewerb um das Nationaldenkmal für 
Kaſſer Wilhelm) macht die „Deutſche Bauztg.“ in einem längeren 
Artikel folgende Bemerkung: Wir können mit he Anſicht nicht zurück⸗ 
halten. „daß — unbeſchadet des von den Theilnehmern aufgewandten 
künſtleriſchen Geſchicks — das Ergebniß dieſes zweiten engeren Wett⸗ 
bewerbs doch inſofern nur ein negatives iſt, als die wichtigſte, zur Ent⸗ 
ſcheidung ſtehende Frage: ob und wie auf dem Gelände der Schloßfreibeit 
ein Nat onaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. errichtet werden könne, durch 
denſelben eine befriedigende und überzeugende Löſung nicht gefunden hat.“ 
Bei der Erörterung der Frage, welche Schritte zur weiteren Förderung 
der Denkmalsangelegenbeit als wünſchenswerth erſcheinen möchten, ſei vor 
allem in Betracht zu ziehen, daß man bei 8 Nationaldenk⸗ 
mals, das vor der Nachwelt doch nicht allein das Gedächtniß an Kaiſer 
Wilhelm I. feſthalten, ſondern gleichzeitig dem künſtleriſchen Vermögen 
und Kunſtverſtändniß unſeres Geſchlechts zur Ehre gereichen ſoll, auf alle 
vorgefaßten Meinungen und perſönlichen Liebhabereien verzichten und 
allein das anſtreben möge, was wahrhaft groß und würdig iſt. Hier⸗ 
bei ſpiele nicht die Größe und der Umfang des Denkmals die Haupt⸗ 
rolle, ſondern in erſter Linie der Umſtand, daß die Schöpfung aus 
natürlichen Bedingungen frei entwickelt, in ſich die möglichſte Voll⸗ 


endung zeige. Jeder von außen herein getragene Zwang, jeder 
Notkbescit muß von vorn herein ausgeſchloſſen W „Auf dem 
vorläufig auserſehenen Standorte aber geht es, wie ſchon die 


früher für denſelben beſtimmten Entwürfe und dieſe jüngſten Arbeiten 
jedem Sachverſtändigen bewieſen haben, ohne einen ſolchen Noth⸗ 
behelf ſchwerlich ab. Es iſt ja nicht als völlig ausgeſchloſſen zu betrachten, 
daß ein lediglich zu dieſem Zweck 8 ener allgemeiner Wettbewerb 
noch einen beſſeren Gedanken für die Geſtaltung des Platzes und die Auf⸗ 
ſtellung des Denkmals zu 22 gefördert hätte oder noch fördern könnte, 
aber wabrſcheinlich iſt dieſer Erfolg nicht. Das Einzige, was wir unſerer⸗ 
ſeits empfeblen können, iſt daher, auf die Errichtung des Denkmals 
zwiſchen Schloß und Spree endgiltig Verzicht zu leiſten, und die Wahl 
eines anderen geeigneteren Standorts in Aus ſicht zu nehmen.“ Wenn 
die Freilegung der Schloßfreiheit auch vorwiegend aus dem Gedanken 
entſprungen ſei, bier einen Platz für das National⸗Denkmal zu gewinnen, 
fo laſſe ſich das Gelände doch zum Bortbeile für die Eiſchelan der 
Hauptſtadt noch anderweit verwerthen. „Die Fortſetzung der Schloß⸗ 
Terraſſe auf der Weſtſeite, die Anpflanzung einer Baumreihe an dem mit 
dem Schluß parallel zu führenden Ufer des auf möglichſt große Aus⸗ 
dehnung zu bringenden Waſſerbeckens zwiſchen Schleuſen⸗ und Schloß⸗ 
brücke, vielleicht unter Anordnung einiger kleinerer Denkmäler, Brunnen 
u. ſ. w. würden eine Bereicherung des Stadtbildes liefern, deren Werth 
gewiß nicht zu unterſchätzen wäre.“ Indeß, ſo meint das Blatt, eine 
Aenderung des Bauplatzes ſei jetzt wohl kaum zu erwarten, und die 
Stimmung in den mit einem warmen Intereſſe an der Angelegenheit be⸗ 
theiligten Kreiſen ſei Angeſichts dieſer Vorausſicht eine etwas gedrückte. 
Man ſebe mit einer gewiſſen Gleichgiltigkeit der weiteren Entſcheidung 
der Frage entgegen, nach welchem Entwurf und von wem das Denkmal 
ausgeführt werden wird. 

Die Maul: und Klauenſeuche] herrſchte Ende Auguſt in 39 
preußiſchen Kreiſen in 89 Gemeinde⸗(Guts⸗) Bezirken. Berlin, ſowie die 
Regierungsbezirke Königsberg, Marienwerder, Stettin, Köslin, Stralſund, 
Liegnitz, Schleswig, Hannover, Lüneburg, Osnabrück, Stade, Aurich, 
Düſſeldorf, Köln, Aachen und Trier blieben im Monat Auguſt von der 
Maul: und Klauenſeuche verſchont. 

Aus Helgoland] meldet die „Volksztg.“: In einem der bekannten 
Tanzlocale des Oberlandes, in denen die Badegäſte das Volksleben zu 
ſtudiren pflegen, hatte am Sedantage eine ſehr gehobene Stimmung ge⸗ 
herrſcht. Aus Anlaß des patriotiſchen Feſtes batten die Badegäſte ſo⸗ 
wohl die Helgoländer, wie auch die deutſchen Soldaten in e 
Maße freigebalten. Aus nichtiger Urſache geriethen plötzlich die Soldaten 
mit den Helgoländern in einen Streit, der ſehr bald zu Thätlichkeiten und 
ſchließlich zu einer allgemeinen Prügelei ausartete, bei der Stubl⸗ und 
Tiſchbeine als Waffen dienten. Als man endlich die Streitenden trennte, 
bedeckten verſchiedene Schwerverwundete den Boden. Ein Soldat hatte 


— WWEREEEERSSSEEEESS, 


Kleine Chronik. 


e. Ein Veloeiped⸗Wettrennen. Aus Paris, 7. September, wird 
uns geſchrieben: Der Velocipediſten⸗Sport entwickelt ſich in Frankreich in 
bemerkenswerther Weiſe. Die Zahl der Theilnehmer an den über alle 
Städte verbreiteten Bicyele⸗Clubs bat bereits eine ſolche Höhe erreicht, 
daß Frankreich in Bezug auf die Quantität der Velocipediſten wohl jetzt 
den erſten Rang einnehmen dürfte. Was dagegen die Fähigkeiten der 
franzöſiſchen Radfahrer anbetrifft, fo ſtehen felbt ihre bervorragendſten 
zweifellos hinter den engliſchen Champions und wohl auch hinter den 
Deutſchen erheblich zurück. Es wurde dies ſchlagend in einem Rennen 
von Bordeaux nach Paris vor kurzer Zeit nachgewieſen, da in demſelben 
die engagirten Engländer insgeſammt weit vor den Franzoſen in der 
Hauptſtadt eintrafen. Der Sieger in dieſem Rennen war der Engländer 

Miles geweſen, der die ca. 700 Kilometer betragende Strecke ohne Unter: 
brechung in 25 Stunden durchlaufen, während der beſte franzöſiſche Rad⸗ 
fahrer mehr als 32 Stunden hierzu nothwendig batte. 
das „Petit Journal" ein Velociped⸗Turnier veranſtaltet, an dem nur 
Franzoſen die Theilnabme geftaiter ift: die recht bedeutenden Preiſe, die für 
die Sieger ausgeſetzt find — 2000 Fres., 1000 Fres., 500 Fres. u. ſ. w. 
— hatten eine ggroße Zahl der Velocipediſten veranlaßt, an demſelben 
theilzunebhmen. Nicht weniger als 211 Mann hoch brachen fie geſtern 
Morgen um 6 Ubr von dem Redactionslocal des „Petit Journal“ in der 
Rue Lafayette auf, um ſich zunächſt in langſamer Gangart nach der 
Avenue du Bois de Boulogne zu begeben, wo um 7 Uhr das Abfahrts⸗ 
ſignal gegeben wurde. Dieſes Schauſpiel hatte natürlich eine große 
Menſchenmenge herbeigelockt, unter ihr auch Tauſende von Radfahrern 
und Radfahrerinnen, welche ſich der vom „Petit Journal“ geſtellten Auf⸗ 
gabe nicht gewachſen gefühlt, aber dennoch entſchloſſen waren, die Con⸗ 
currenten ſo weit wie möglich zu begleiten. Es handelt ſich bei dieſem 
Rennen, auf einer vorgeſchriebenen Route von Paxis nach Breſt und retour 
zu fahren, d. h. ungefähr einen Weg von 1200 Kilometer zu machen, un 
zwar 180 Kilometer auf ſehr ſchlechtem Pflaſter. Ferner iſt die Bedin⸗ 
FR geſtellt, daß der Concurrent den geſammten Weg auf demielben 

elgeiped zurückzulegen hat; wenn eine Beſchädigung deſſelben erfolgt, iſt 
es ſeine Sache, ſich aus der Klemme zu ziehen und ſein Fahrzeug wieder 
marſchfähig zu machen. Nach den bis jetzt eingelaufenen Nachrichten 
werden an der letzteren Bedingung wobl die meiſten Fahrer ſcheitern; 
bereits nach 300 Kilometern blieb mehr als die Hälfte liegen, da entweder 
der hohle Kautſchuk an den Rädern platzte oder eine Speiche ſich loslöſte 
and die Reparaturen viel Zeit in Anſpruch nahmen. Jedenfalls wird der 
Ausfall der Fahrt für den Fabrikanten, aus deſſen Lager das Velociped 
des Siegers hervorgegangen, eine unbezahlbare Reclame abgeben. Es 
verdient noch bemerkt zu werden, daß faſt alle Concurrenten die Fahrt 
auf den bier ſehr beliebten Bicyclettes angetreten, und daß 
ein hochrädriges Bicycle und 15 Tricvele gewählt hatten. 
; „Böttger J. Am 29. v. Mts. ſtarb in Cannſtadt bei Stuttgart 
im ee vollenden 90. Lebensfabre der durch feine biſtoriſchen Arbeiten 
in weiteren Kreiſen bekannte Rath Dr. N en er, der lange Jahre 
— — Secretärs an der Königlichen Bibliothek in Hannover ver⸗ 
waltet hatte. 


In der Berliner Königl. Bibliothek bat Karl Theodor Gäder 
ach Briefe Goethe's aufgefunden. Dieſe vom Dichter theils ſelb 
bene theils unterzeichneten Briefe find in dem im übrigen viel 
enutzten Nachlaß des Sammlers Freiherrn von Meuſebach enthalten und 
trotzdem, bis auf zwei an Heinrich von Kleiſt und Arthur Schopenhauer 


nur ein einziger 


Geſtern hat nun M 


d' Die Hinterbliebenen wandten ſich nun telegrapbiſch an den 


einen Hieb über den Kopf und einen Stich in den Hals erhalten, einem 
Helgoländer waren mit der ſcharfen Kante eines Stuhlbeins zwei Kopf⸗ 
wunden 2 und auch ein Badegaſt, der bei den — e⸗ 
ſeſſen, war durch einen Schlag blutend 0 Boden geſtreckt worden. Ein 
zufällig anweſender Arzt mußte Nothverbände anlegen. 

[Die Verſammlung deutſcher Gewerbevereine! fand in den 
letzten Tagen in Köln ftatt. In der erſten Hauptverſammlung fand eine 
allgemeine Beſprechung des zu gründenden Verbandes ſtatt. Es wurde 
folgender von Romberg⸗Köln geſtellte Antra einſtimmig angenommen: 
„Die Verſammlung erkennt an, daß die Gründung eines Verbandes 
deutſcher Gewerbevereine im Intereſſe des ganzen deutſchen Gewerbe⸗ 
ſtandes liegt, und beſchließt, in die Berathung der Satzungen einzutreten.“ 
— Aus den Satzungen ſei Folgendes hervorgehoben: Der Verband be⸗ 

veckt feſtes Zuſammenwirken der deutſchen Gewerbevereine zu gegen⸗ 
eitiger Förderung der denſelben zukommenden Aufgaben und zur Ver⸗ 
tretung gemeinſamer Intereſſen. 
angeftrebt durch die Verſammlungen und Verhandlungen des Geſammt⸗ 
verbandes und der Zweigvereine; durch gemeinſame Stellungnahme zu 
wichtigen wirthſchaftlichen Fragen, ſoweit ſolche den geſammten Gewerbe⸗ 
ſtand berühren; durch Stellung von Preisaufgaben; durch ſonſtige Maß⸗ 
nahmen, welche den Verbandszwecken förderlich find. Die Mitgliedſchaft 
können erwerben: a. alle deutſchen Gewerbevereine und Vereine, welch 
gleiche Ziele verfolgen; b. ſolche unbeſcholtene Perſonen, welche an Orten 
wohnen, wo keine Gewerbevereine beſtehen und, wenn auch keinem Gewerbe⸗ 
verein angehörend, gap erſcheinen, den Verband und feine Zwecke 
8 fördern. Größeren Bezirks⸗ bezw. Gauverbänden, welche in einzelne 

rtsvereine zerfallen, bleibt es überlaſſen, ob fie als ſolche oder in ihren 
einzelnen Gliedern beitreten wollen. Die Angelegenbeiten des Verbandes 
beſorgen der Vorſtand, der Vorſtandsrath und die Hauptverſammlung. 
Marine.] S. M. Kanonenboot „Loreley“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Graf von Moltke L, iſt am 8. September d. J. von Galatz 
nach Konſtantinopel gegangen. a. 

„Berlin, 8. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Zum Span⸗ 
dauer Raubmord berichten Berliner Blätter? Im Spandauer Amts⸗ 
gericht wurde am Montag Vormittag ein junger Kaufmann aus Berlin 
vernommen, der mit dem Mörder Wetzel am Tage nach dem Morde von 
Berlin nach Stettin in einem und demſelben Coupe gefahren iſt. Der 
Verbrecher gab ſich dieſem Paſſagier gegenüber für einen Viehhändler aus. 


* 


Seine Bande wieſen Kratzwunden auf. — Wiederholt ift übrigens ſeit der 
Mordaffaire in Spandau der ſträfliche Unfug verübt worden, Drobbriefe 


an dortige Bürger zu richten. Am Montag erhielt ein Geſchäftsmann in 
der Potsdamer Straße ein mit „Mordheim“ unterzeichnetes Schreiben, 
worin ihm angekündigt wird, daß man ihn binnen acht Tagen nieder⸗ 
ſtechen würde. „Sie wären acht Complicen Wetzels, es thäte ibnen leid, 
aber die Zeiten ſeien ſchlecht, und fie brauchten Geld.“ In demſelben 
Schreiben iſt auch noch die Ermordung eines Bürgers angedrobt worden. 
Der Drohbrief wurde der Polizeiverwaltung übergeben behufs Ermittelung 
des Verfaſſers. — Bekanntlich war in den letzten Tagen die Polizei völlig 
im Unklaren über den Weg, den Wetzel na = letzten Auftreten in 
—.— eingeſchlagen. Wie jetzt ein Berichterſtatter erfährt, bat die 

pandauer Polizei nun wenn auch ſchwache, ſo doch immerhin Spuren 
des verſchollenen Mörders aufgefunden, und der Commiſſar Klieme 
hat die hinterlaſſene Fährte aufgenommen. Bei einem Kaufmann 
Robert Fauſark in Pritzwalk batte vor längerer Zeit mittels Poſt⸗ 
karte Stoff zu einem Anzuge beſtellt. Dieſe Karte iſt der Polizei in 
Spandau eingeſandt worden, um die Handſchrift des Flüchtigen mitzu⸗ 
theilen. Auffallend iſt es nun, daß ein am Montag aus Stettin in 
Spandau bei der Polizei⸗Verwaltung eingelaufenes und mit der Unter⸗ 
ſchrift „Wetzel“ verſehenes Schreiben eine Handſchrift zeigt, welche der⸗ 
jenigen Wetzel's ungemein ähnlich ſieht. In dieſem intereſſanten Schreiben 
heißt es: „Stettin, den 5. September 1891. Hochverehrte Behörde! Sie 
haben mich bis jetzt vergebens geſucht, werden mich auch noch länger ver⸗ 
gebens ſuchen. Ich befinde mich noch immer in Stettin, habe hier bei 
einer ſehr netten jungen Dame ang enommen und fühle mich ganz 
wohl.“ Dann theilt der Verfaſſer mit, ab er ſich mit dem Schiff M. G. 
Melchior nach Cbriſtiania begeben habe, wenn das Schreiben in den 
Händen der Behörde ſich befinde, und bofft eine gute Ucherfabrt zu haben. 
Es heißt weiter: „Geben Sie ſich weiter keine Mühe, bekommen thun Sie 
an} nicht.“ Endlich enthält der Brief das Geſtändniß, die Poſt⸗ 
ſchaffnerfrau Wende ermordet zu baben, und ſchließt: „Beſten Gruß Wetzel.“ 
Trotz der großen Aehnlichkeit der Schriftzüge mit denen Wetzel's — 
man doch an eine Myſti ion. ichtiger iſt, Klempner en 
aus Wittenburg am 2. d. Mis. den Geſuchten auf einem Dampfer von 

riedrichsort nach Kiel geſehen baben will. Als der mutbmaßliche Wetzel 
ſich beobachtet glaubte, jtieg er an der Reventlow⸗Brücke aus, miethete ſich 
ein Segelboot und fuhr nach See zurück. Ein drittes Schreiben iſt am 
Montag Abends aus Berlin von einer Dame nach Spandau gerichtet 
worden. Die Dame will den Raubmörder in der Hauptſtadt geſehen haben. 


München, 8. Septbr. [Die Rede,] mit welcher der Bürger: 
meiſter Dr. von Widenmayer den Kaiſer empfing, hatte folgenden 
Wortlaut: 


gerichtete, die Sursee von Fallersieben vor dreißig Jahren veröffent⸗ 
ichte, noch nicht bekannt geworden; von den übrigen ſechs, welche der 
Entdecker im Magazin für die Litteratur publicirt, bringen vier nichts 
beſonders Weſentliches, Dankſagungen, Widmungen, eine kurze Auskunft. 
Von größerem Intereſſe ſind die an den Geheimen Legationsratb von 
Diez in Berlin und an den General⸗Procurator beim rbeiniſchen Caſſations⸗ 
bof Hubert Eichborn in Koblenz gerichteten Mittheilungen, in denen Goethe 
unter gleichzeitiger Ueberſendung eines perſiſchen Manuſcriptes über dieſes 
ſowie darüber Auskunft erbittet, ob Rumi, der Berfaſſer des Meſſnewni, 
ein Zeitgenoſſe des Motanabli geweſen iſt. Die Aufzeichnungen ſind 
charakteriſtiſch für die gründliche Art der Vorarbeiten des Dichters. 


Der engliiche Forſcher Macweeney hat ſich neuerdings eingehend 
mit der Erforſchung des Muſchelgiftes beſchäftigt und dabei ſowobl in 
den Schalen und Byſſusfäden wie in der Leber giftiger Miesmuſcheln 
Bacterien entdeckt. Von beſonderer Wichtigkeit ſind jedoch nur die Pilze 
des letztgenannten Organs. Bekanntlich fand Brieger in der Leber giftiger 
Niesmuſcheln ein Alkaloid, das Mytilotoxin, welches nach Art des Pfeil⸗ 
giftes durch Erſtickung in Folge von Lähmung der Bruſtmuskeln tödtet. 
Nach Macweeney wird das Mytilotoxin durch einen Bacillus erzeugt, der, 
durch 2 
Stunden den Tod dieſer Thiere herbeiführt. 


Ein Leichenbegängniß mit Hinderniffen. Am Montag fand in 
der Prein (Semmering) das Begräbniß des Opernſängers Draxler 
} „Tagbl.“ berichtet darüber: Der Pfarrer von Prein, 
Herr Schnötzinger, hatte ſich anfänglich überhaupt geweigert, am Sarge 
des Verblichenen die kirchlichen Functionen auszuüben, und zwar angeblich 


ſtatt. Das „N. W̃ 


deshalb, „weil Draxler in dem Rufe eines „gottloſen“ Menſchen⸗ſtand, 
der ſich nie einer Beichte unterzogen hatte und auch nie in einer Kirche zu 
ſeben war“... Man kann ſich vorſtellen, welche Gefühle die Familie 
Draxler's ob dieſes Vorgehens des genannten Geiſtlichen beſeelen mußten. 
Erzbiſchof von 
Wien mit der Bitte, das Interdiet des Preiner Pfarrers aufzuheben und 
Cardinal Gruſcha ertheilte auch umgehend die Erlaubniß zur kirchlichen 
Beſtattung Draxler's. — Allein noch andere Schwierigkeiten waren zu 
überwinden. Regiſſeur Stoll, der von der Wiener Hofoper delegirt wor: 
den war, im Namen dieſes Inſtitutes am Grabe ſeines verblichenen Mit⸗ 
gliedes eine Trauerrede zu halten, wurde zum Pfarrer citirt, der an die 
Abbaltung der Grabrede die Bedingung knüpfte, daß in derſelben mit 
keinem Worte weder Religion noch Politik berührt werden dürfen. Herr 
Stolle mußte ſonach den Text ſeiner Grabrede der Cenſur des Pfarrers 
Schnötzinger unterbreiten, und erſt nachdem der Seelſorger die Erlaubniß 
ertheilt hatte, durfte Herr Stoll die Trauerrede ſprechen. Allein auch 
damit war die Reihe der Ueberraſchungen noch nicht geſchloſſen, denn kaum 
hatte Herr Stoll den 12 Satz ſeiner Rede begonnen, als der Pfarrer 
— der feine kirchlichen Functionen übrigens ſchon beendet hatte — den 
Friedhof verließ 


Schach 143] 


Mittheilungen aus der Schachwelt. Berlin. In einem kleinen Wett- 
ng zwischen E. Schallopp und A. Walbrodt, einem jungen ausser- 
d Berlins bisher wenig bekannten Spieler, blieb der letztere Sieger 


Die Erreichung dieſer Zwecke wird | Einf 


Zuſammenſetzung bis 


Drei Jahre ſind dahingegangen, ſeit Ew. Majeſtät unker dem Jubel 


auf Kaninchen und Meerſchweinchen übertragen, in 24 


Die Antwort des Kaifers a bereits mitgetheilt. 
wei 

[Zum Mönchenſteiner Brückeneinſturz.] Die vom Präf- 
denten des Civilgerichts zu Baſel mit der Unterſuchung der Urſachen 
des Mönchenſteiner Brückeneinſturzes beauftragten Ingenieure Konrad 
Zſchokke in Aarau und Leonhard Seiffert in Duisburg erklären laut 
„Voſſ. Ztg.“ in ihren Gutachten, daß die Schuld an dem Unglück 
mit faſt abſoluter Gewißheit der mangelhaften Conſtruction 
der Eiſenbahnbrücke zuzuſchreiben ſei. Es habe keine Entgleiſung 
ſtattgefunden. Das Material der Brücke habe den Bauvorſchriften 
entſprochen; ſeine Bearbeitung ſei zwar nicht ganz einwandfrei, doch 
nicht als ungenügend zu bezeichnen. Die Unterhaltung wie der An⸗ 
ſtrich der Brücke und die Auswechslung ſchadhafter Nieten ſei gewiſſen⸗ 
haft beſorgt worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 9. September. 

» Die Provinzial⸗Commiſſion zur Erforſchung und zum 
Schutz der Kunſtdenkmäler in der Provinz Schleſien hat ſich beute 
Vormittag in Breslau conſtituirt. Es gehören derſelben an: Der Vor⸗ 
ſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes Graf Stoſch, Landeshauptmann von 
Klitzing, Conſiſtorialrath Weigelt als Vertreter des evangeliſchen Con: 
ſiſtoriums, Domprobſt Dr. Kayſer als Vertreter der fürſtbiſchöflichen 
Behörde, Prof. Dr. Schmarſom für die Schleſiſche Geſellſchaft für vater: 
ländiſche Cultur, Geh. Archiv⸗Rath Prof. Dr. Grünhagen für den 
Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens, Baurath Lüdecke für 
den Verein für Geſchichte der bildenden Künſte, Geh. Sanitätsrath 
Dr. Grempler für den Verein f. d. Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 
Director Dr. Janitſch für das Curatorium des Muſeums der bildenden 
Künſte, Dr. Jecht für die Oberlauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, 
Stadtbaurath Kubale⸗Görlitz und Reg.⸗Baumeiſter Hans Lutſch, der 
Inventariſakor der ſchleſiſchen Kunſtdenkmäler. Zu Stellvertretern ſind 
beſtellt: der Bildhauer C. C. Behrens, Freiberr v. Falkenhauſen⸗Wallis⸗ 
furth, Stadtbaurath Plüddemann, Referendar a. D. v. Prittwitz⸗Gaffron, 
Profeſſor Dr. Caro, Reg.⸗Baumeiſter v. Czihak, Profeſſor Dr. Markgraf, 
Kaufmann Agath, Dr. Feyerabend lals Vorſitzender der Geſellſchaft 
für Anthropologie und Urgeſchichte der Oberlauſitz) und General 
Agent Langenhan. — Die Commiſſion hat ſich in ihrer gegenwärtigen 
ſam alt. März 1896 conſtitnirt, ult. März werden fünf 
Mitglieder ausgelooſt; dieſelben können wieder berufen werden. Vors 
ſitzender der Commiſſion, welche in der Regel jährlich einmal tagt. iſt 
der Landeshauptmann v. Klitzing, Stellvertreter Graf Stoſch, zum 
Vorſtand gehört ferner der in der heutigen Sitzung auf fünf Jahre 
als Provinzial⸗Conſervator gewählte Regierungsbaumeiſter H. 
Lutſch. — Das heute angenommene Statut der Commiſſion ſoll gedruckt 
und zur Kenntniß der Intereſſenten, Bebörden ꝛc. gebracht werden. — 
Zur Fübrung der Geſchäfte iſt ein Ausſchuß niedergeſetzt worden, der 


In dem am 18. August d. J. verstorbenen grossen deutschen Schach- 
meisters Louis Paulsen hat der Breslauer Schachverein eines seiner 
geschätztesten Ehrenmitglieder verloren. 


Partie Nr. 32, gespielt im Meisterturnier zu Leipzig 1877 


Weiss: Louis Paulsen, Schwarz: Dr. C. Göring. 


1) e 2—e 4 e 7e 5 18) Le 30 5 8 d 7e 5 
2) 8 g 1-13 8 b 8-0 6 19) 8 d 1 3) D e r 6 
3) 8 5 13 86 8 6 200 Ta 1-1 85e 6 
4 Lf1-b5 LfS-b& 2)De2-d2 8Se6-g 59 
5) 0-0 0-0 22) D d 2—a 510 8 g 5—e 6 

6 L b Se 6 d 7xc 6 2 51 8 e 6xg 5°) 
7) d 2—4 3 4 21 24) h 3—h 4 L g 6xf5 
S) h i kh 3 Lg4-h5 25) h cg 5 LF De 4 
90 K g i- Ii) Dad S-e 7 20 d3xe 4 h6xg 5 

10) T 1 1—g 1 Ta 8-4 8 27) 8 e 3-6 4 K h 7g 8 
11) Dad -e 2 h -h 6 28) Kh1-g2 Di6-g6 
12) 8 e 3-d1 Lb4-5 20 Da See 5 17-16 

14 8 6 4 iin 30) De5-e6+ K g 8-18 
14 8 f- 4 Kgs—h7 30 Tg I- 1 T d S- 8 
15) Le i- 3 8 f -d 7 32) 8 g -e 5 D g Ge 4 
1911-4 5 D e 7—e 6 33) Te ixXe4 T e S ce 6 
7) f 1-33 T S- 8 34) 8 e 5-6 6 ＋ Aufgegeben 


) Weiss geht sofort zum Angri i ie ü z 
a 8 griff auf die Rochade über. Die ganze 
Be von Paulsen im kräftigsten Stile geführt. ) Paulsen, dem 
ade zeig dass er eine ausgesp: ochene Vorliebe für die Läufer 
5 we Pr A dass er auch mit den Springern vortreflich umzu- 
= K war entschieden vorzuziehen. 
eh 2) Don 7: Token mantacpälteh, Auf D 7-0 6 würde ei: 
— ö : 0 bst g 5. "alla 
h6><g5, so 21) S g4 mit Damengewinn. D n 
Zuge auf S e 6 die Folge sein. * ssselbe Würde im nächsten 


Als Probe der ausserordentlichen Leistungen Paulsens im .Blind- 
8 ielen“ diene die folgende Partie, die er im Jahre 1861 — * 
€ eichzeitig mit neun anderen Partien ohne Ansicht des ge- 
spielt und gegen den später so berühmt gewordenen Meister Mackenzie 
gewonnen hat, 

Partie Nr. 33, Weiss: Paulsen, Schwarz: Mackenzie. 


1) e 2—e 4 2 7 -e 5 18 5 4 Lg Het 3 
278 g 1-13 8 b 8—0 6 15) D d 1xf3 a 7—a 60 
3) L f 1-4 L f 8-4 5 16) Le4-b3 L b 6-d 4 
0 b 2b 4 Le5xb 4 17) Taıi—di! L d e 3 
5) e 2— 3 L b 4-4 5 18) D f 3xc 3 D d 8 -d 7 
3 d 2—d 4 e 5xd 4 19) f 2—f 41 e 5—e 4 
79 0-0 d 7d 6 200 f 41 5 8 g 6-e 7 
8) c 3xd 4 La 5—b 6 21) d 5—d 61 e 7xd 6°) 
9) Le 1—b 2 8 g 8—-f 6“, 22) T d 14 8s D d 7 5 
10) d 4 d 5 S e 6—e 7 23) De 3—c 7 D 1 5—e 8 
11) 8 b 4—e 3 8 e 78 6 Weiss setzt in drei Zügen mat. 
12) e 4 —e 5 d 6xe Wie?) 
13) Lb 2—2 3 Le 8—g 4 

) Der richtige, damals aber noch nicht bekannte Zug ist 8 a 5. 
) Dieser und die folgenden Züge sind durch din — * Schachs 


auf b 5 bezw. a 4 geboten.) Falls 8 f 5, so 22) de 7: De 6 
Des 22) T8 ＋] 23) L a 4, De 6; 20) e 8 D, Tos; 25) DS. 
) Durch 24) De 7 -+, etc. 


Schach-Verein „Anderssen“. 


E m Do un 


unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Conſervators zufammentritt, um die 


mende Kundgebungen zu Ehren Wagners zu veranſtalten. 
Commiſſionsbeſchlüſſe vorzubereiten ꝛe. Zu dem Ausſchuß geböten außer bewilligte zu den Koſten dieſer Expedition einen Betrag von 1 


Der Kaiſer 


dem Provinzialconſervator: Domprobſt Dr. Kayſer, Prof. Dr. Grün⸗ Mark. — Der Zweck der erlogenen Nachricht ik natürlich, eine Hetze 


hagen, Baurath Lüdecke, Reg.⸗Baumeiſter v. Czihak; Stellvertreter 
ſind Baurath Kubale, Director Dr. Janitſch, Kaufmann Agath, Referendar 
a. D. v. Prittwitz⸗Gaffron. — Dem Provinzialconſervator ſteht u. A. zu: 
die Vorreviſion der Rechnungen und Beläge, die Einreichung von Vor⸗ 
ſchlägen in Sachen der Aufbringung von Geldmitteln zur Erhaltung und 
Erforſchung der Kunſtdenkmäler in Schleſien, die Ausführung der 
Beſchlüſſe des Ausſchuſſes reſp. der Commiſſion, die Abſtattung 
eines Jahresberichts, die Abgabe von Gutachten betr. die Erhaltung 
und Erforſchung von Kunſt⸗ Denkmälern. Daneben werden ihm ſtaat⸗ 
licherſeits die Functionen eines Organs des Miniſteriums und 
der Regierung als localer Inſtanz für Conſervirung von 
Kunſtdenkmälern übertragen. In dieſer Eigenſchaft bat er in Bezug 
auf geplante Veränderungen oder Beſeitigungen von Kunftdenkmälern, 
unbeſchadet der Berichterſtattung an das Miniſterium, in dringenden 
Fällen ein Vetorecht, ſo daß alſo die pietätloſe Zerſtörung alter 
Kunſtdenkmäler in Schleſien durch die geſchilderten Einrichtungen wirkſam 
verhindert werden wird. 

* tbr. [Eiſenbahnunfall.] Geſtern Nachmitta 
um 4% Ur de 4 „Sbaſch Wand.“ bed, — dem dich en 
Bahnhofe der Peiskretſchamer Zug auf einen im Bahnhof ſtehenden Per- 
ſonenzug. Glücklicherweiſe war die Fabrgeſchwindigkeit des ankommenden 
Zuges on eine ſehr geringe, doch ſtießen, obgleich der Locomotivführer 


ſofort Gegen gab, die beiden Maſchinen noch mit ſolcher Heftigkeit 


aufeinander, daß 3 Puffer zertrümmert wurden. Die Aufregung war Kutu 


natürlich eine große und legte ſich erſt, als man ſich überzeugt batte, daß 
fein größerer Unfall geſchehen ſei. Die beiden beſchädigten Maſchinen find 


heute Morgen nach der Reparaturwerkſtätte gebracht worden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

«Berlin, 9. September. Die ſocialdemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neten haben die Anfrage an den Magiſtrat gerichtet, wann der Ver⸗ 
ſammlung die in Folge des Geſetzes vom 29. Juli 1890 erforderliche 
Vorlage, betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichts für Berlin, 
zugehen wird. 

Nach einer Petersburger Mittheilung der „A. R.⸗C.“ hat die 
ruſſiſche Regierung nach nochmaliger Erwägung der einſchlägigen Ver⸗ 


ſtreich bei 
baieriſcher Ulanenuniform, der Prinzregent in baieriſcher Generals⸗ 
uniform, begaben ſich früh 8 Uhr 25 Min. aus dem Reſidenzſchloſſe Rendement Basis 33 pCt. 
in vierſpänniger offener Equipage mit Vorreitern bei prachtvollem Nachproduete Basis 75 pCt. 
Wetter durch die Ludwigſtraße zum Paradefelde. 


gegen den „Lohengrin“ ins Leben zu rufen. 


(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) 2 
Berlin, 9. Sepibr. Die Darmſtädter Bank beantragte bei der 


München, 8. September. Der Kaiſer ſoupirte nach dem Zapfen⸗ 
dem Geſandten Grafen Eulenburg. Der Kaiſer in 


Ueberall ſtanden 


jubelnde Menſchenmaſſen. 

München, 8. September. Der Prinzregent hat nachſtehende Ordens⸗ 
auszeichnungen verliehen: das Großkreuz des Verdienſt⸗Ordens vom 
beil. Michael dem Wirklichen Geheimen Rath Dr. v. Lucanus, die 


Bremen, 7. September. Der Schnelldampfer „Kalſer Wilhelm II.“, 


0000| Capitän Lieutenant Störmer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 


welcher am 26. Auguſt von Bremen und am 27. Auguſt von Sguthampton 
abgegangen war, in vorgeſtern, 12 Uhr Mittags, wohlbehalten in Newyork 


angekommen. 
Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
reslau, 8. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m, U.:B. + 031 m 
8 N 9. Septbr. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,37 m. 


Staatsanwaltſchaft eine Unterſuchung, um den Verbreiter der letzthin ⸗ ax xxx 
über die Bank in Umlauf geſetzten ungünſtigen Gerüchte zu eruiren. 


Handels-Zeitung. 


„ Sept. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl, Zig. 
ene 9. Sept Buck 8. Sept. 9. rg 


Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack). .... 17.35-17.20 | 17.35—17,25 
do. 1695—16.85 — 
n 1460 13.50 | 14.60-13.50 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 29.00 —28.50 | 29.00 — 28,50 
Brod-Raffinade f. A * 285 28.25 
Gem. Raffinade II. (inel. Fass) 28.50 28.50 — 28,25 
Gem. Melis I. (inel. Fass) 27,00 27,0 


Tendenz: Rohzucker unverändert. 
Termine: Septbr. 13,20, October 12,60, November-December 1252½, 


erſte Klaſſe deſſelben Ordens dem biefigen preußiſchen Gefandten Grafen | Jauuar-Märs 12,70. Ruhig, stetig. 


zu Eulenburg und dem Ober⸗Stallmeiſter Grafen von Wedell, das Groß⸗ 
comthurkreuz des Ordens der Bayriſchen Krone dem Hof⸗Marſchall Grafen 
Pückler und dem Generalarzt Dr. Leuthold, das Großkreuz des Militär⸗ 
Verdienſtordens dem Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau, dem Chef 
des Generalſtabes Generallieutenant Grafen von Schlieffen, dem Ge: 
der Cavallerie Grafen Alten und dem Commandeur des Würtembergiſchen 
Corps General von Woelkern und das Großcomthurkreuz des Militär⸗ 


Hamburg, 9. Sept., 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Zuckermarkt. 
ramm von Arntbal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 


urch E. Mockrauer in Breslau.] September 13,20, October 12.57 ½, 


neral] Oetober-December 12.50, Januar-Mürz 12.67 ½, Mai 12,97½. — Tendenz: 


Ruhig. 
Hamburg. 9. Septbr., 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaſfeemarkt. 


Verdienſtordens dem ruſſiſchen Generalmajor Grafen Golenitzſchew⸗ 1 von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


ow. 

Wien, 9. Sptember. 
in Begleitung des deutſchen und italieniſchen Militärattaches zu den 
Manövern bei Galgocz. In den ſpäteren Zügen folgten die Erz⸗ 
herzöge Karl Ludwig, Albrecht, Wilhelm, Rainer und Joſef Ferdinand. 

Paris, 9. Septbr. 
Grévy iſt geſtorben. 

Paris, 9. Septbr. 
Seewege nach Frankreich importirte ruſſiſche Schafe ſeien nur dann 
einzulaſſen, wenn dieſelben mittelſt franzoͤſiſcher Schiffe transportirt, 


dwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 75½, October 70%½;, Deebr. 


Der Kaiſer reiſte früh 5 Uhr 25 Min. SL März 1892 633%,, Mai 63%. — Rio und Santos Feiertag. — New- 


York 5—10 Points Baisse. — Tendenz: Behauptet. 

Leipzig, 8. Se Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berzer 3 Cor in beipkie.j Der heutige Termin-Markt verkehrte in fester 
Haltung. Vormit! handelte man: September 10000 Ko. & 3.80 M., 


Der frühere Präjident der Republif|Dechr. 5000 Ko. & 3,871, M., April 5000 Ko. à 3,87%, M., Mai 5000 Ko. 


à 3,871, M. Umsatz seit gestern Mittag 110000 Ko. An der Börse 
d Nachmittags bezahlte man: September 5000 Ko. à 3,80 M., Oetbr. 


7 n 
Der Ackerbauminiſter ordnete an, auf dem 20000 Ko. a 3.821, M., October 5000 Ko. & 3,85 M., Dechr. 60.000 Ko. 


& 3,90 M., Januar 15000 Ko. à 3,90 M., Februar 5000 Ko. à 3,90 Mark, 


April 5000 Ko. à 3,90 Mark, Juni 5000 Ko. à 3,92½ Mark, und der 


von franzöfiihen Thierärzten überwacht und in Marjeille oder Port] Markt schliesst: September 3,80 Käufer, 3,80 Verkäufer, Oetober 3,82½ 


St. Louis du Rhöne einer zehntägigen Quarantäne unterworfen 


werden. 


Marſeille, 9. Septbr. Als das Publikum geſtern Abend den 


Käufer, 3,82!/, Verkäufer, November-December 3,85 Käufer, 3,87½ Ver« 
käufer. Januar 3,90 Käufer, 3,90 Verkäufer, Februar- August 3,90 Käufer, 
3,921), Verkäufer. 

Gleiwitz, 8. Sept. [Marktbericht der Oberschlesischen 


hältmiffe beſchloſſen, von der beabfidhtigt geweſenen Erhöhung der Ge⸗ Circus verließ, ſtürzte eine dort befindliche Treppe ein, 23 Perjonen|getreidebörse] Bei ziemlich lebhaftem Geschäft waren Preise un- 


treideeiſenbahntarife nach den des Schwar, und wſchen 
Meeres Abſtand zu nehmen. ae Bee > er 

Der internationale Congreß, betr. die Arbeiterunfälle, wird am 
21. September im Nationalrathsſaale in Bern vom Bundes rath Droz, 
dem Vorſteher der Abtheilung für das Auswärtige eröffnet werden. 
Die Vorſitzenden wechſeln täglich nach den verſchiedenen Ländern und 
Branchen. Die Sitzungen ſind öffentlich. Bisher haben ſich etwa 
250 Theilnehmer angemeldet. 

Polniſche Blätter berichten, der Zar werde auf der Rückreiſe von 


wurden verwundet, zahlreiche leicht verletzt. 


Newceaſtle, 8. September. Der Gewerkvereinscongreß nahm eine 24 — 23,50 Mark, do. 


Reſolution an, bei dem Parlament die Einführung des geſetzlichen 
achtſtündigen Arbeitsiages zu beantragen und eine internationale 


verändert. Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen, weiss 24,50 bis 
gelb 24—23.50—23 M., Roggen 4—23,50—23 M., 
Mark, Hafer 15—14,60—14,%0 Mark, Erbsen 
pro 100 Klgr. 

[Marktbericht von Wilhelm 


Gerste Eee 
17—16—14 Mark. Alles 


Gross-Glogau. 8. Septbr. 


Conferenz zu berufen, um die gleiche Maßregel bei allen Regierungen Ee kers d orf£.} Ber mittelmässiger Zufuhr wurde der heutige Land- 


durchzuſetzen. Der Beſchluß wurde 
gefaßt. 

Petersburg, 9. Septbr. Eine von hier nach auswärts ver⸗ 
breitete Nachricht, daß die Eiſenbahntarife für Getreidetransporte nach 


mit 232 gegen 163 Stimmen markt zu unveränderten Preisen schnell * und wurde bezahlt 


für: Weizen 22—24 M., Roggen 2223,40 M. Gerste 15—16,50 M. 
Hater 15—16 M. Alles oro 100 Klgr. — An der Getreidebörse ent- 
wickelte sich kein lebhaftes Geschäft, da die schwankenden Preise 


der letzten Woche Verkäufer wie Käufer vorsiebtig gemacht haben. 


Dänemark den Manövern in Congreßpolen beiwohnen und dabei] den Häfen des Schwarzen und Ajowſchen Meeres bedeutend erhöht Ee wurde bezahlt für: Weiss weisen 23.80— 24,60 M., Gelbweizen 23.50 
würden, wird von der „Börſenzeitung“ kategoriſch für unrichtig bis 24.20 M., Roggen 23—23,50 M., Gerste 16—17 M., Hafer 15,50 bis 


mehrere Tage in Warſchau verweilen. 

Die „Frankf. Ztg.“ vom 7. d. Mts. berichtet: Man erzählt ſich, 
daß bei einem bekannten Münchener Blatte, bei welchem die Ab⸗ 
neigung gegen alles Preußiſche eine Specialität iſt, vertrauliche Schritte 
in dem Sinne geſchehen ſeien, es möge ſich während der Anweſenheit 
des Kaiſers in dieſem Punkte etwas Reſerve auferlegen. In der 
heutigen Nummer deſſelben iſt noch nicht zu bemerken, daß dieſe Be⸗ 
mühungen von Erfolg geweſen wären. 

Nachdem es bisher geſchienen, daß die Pariſer Chauoiniſten ihren 


erklärt. 
Verkehr der Central⸗ Gouvernements mit den baltiſchen Häfen an der 
1 2 vorgenommen werden. 


Allenfalls dürfte eine Reviſion der Getreidetarife für den | 16,00 M., Roggenkleie 13,50 — 14,20 


M., Weizenkleie 11,50—12,50 M., 
Rapskuchen 13,50 —15 M., Leinkuchen 15,50 —16,50 Mark. Alles pro 
100 Kilogr. 

Nenstadt ©8.. 8. Sept. [Wochenmarktbericht von Franz 


t. Sebaſtian, 8. Septbr. Der Großfürſt und die Großfürſtin Furch.] Der heutige Markt war reichlich befahren, auch Käufer 


Wladimir wurden bei ihrer Ankunft am Bahnhofe von dem Herzoge 
von Sotomayor empfangen, welcher fie im Namen der Regentin 
begrüßte. 


Kopenhagen, 8. Septbr. Das ſeit dem März 1888 beſtehende 


Widerſtand gegen die Aufführung des „Lohengrin“ in Paris auf⸗ Verbot gegen die Einfuhr von Schweinefleiſch aus den Vereinigten 


gegeben, eröffnen jetzt die „Independance“ und die „Agence libre“ ] Staaten von Nordamerika nach Dänemark if von heute ab aufge⸗ 


einen neuen Feldzug dagegen, indem fie folgende lächerliche Meldung | hoben worden. 


verbreiten: Der unter dem Protectorat des Kaiſers Wilhelm ſtehende 


Newyork, 9. Septbr. Wie eine Depeſche des „Herald“ aus 


Berliner Wagner⸗Verein hat beſchloſſen, 200 ſeiner Mitglieder zur] Tegucigalpa (Honduras) meldet, wurde der Candidat der Progreſſiſten 


erſten Aufführung des „Lohengrin“ nach Paris zu ſchicken, um lär⸗ H Kriegsminiſter General Ponciano⸗Leiva zum Präfidenten gewählt. 


sehr fest gestimmt, auf allen Gebieten herrschte gute Kauflust und 
die Course verfolgten eine steigende Richtung. Lebhafter Begehr 
entwiekelte sich namentlich für Laurahütte, ſerner für Rubelnoten und 
fremde Renten, auch österr. Creditaetien besser. — Sümmtliche Notizen 
vermochten sich längere Zeit aufihrem höchsten Standpunkt zu behaupten 
und erst am Schlusse trat eine allgemeine Abschwächung ein, weil 
Berlin in seinen Meldungen ein Nachlassen zu erkennen gab. — Lom- 
barden ohne bekannten Grund für Wiener Rechnung angeboten und 
rückgängig. 


Per ultimo September (Course von 11—13/, Uhr) Oest. Credit-Actien | Mainz-Ludwigshaf.. 110 40/110 50 do. 
Ungar. Goldrente 89,20 bez., do. Papierrente | Marienburger 
ranzosen 123%, Br., Lombarden 443, —44—1,—44 bez., | Mittelmeerbahn 


1509, 154 151 ben., 
874, bez, 


Vereinigte Königs- und Lavrahütte 1153, —½½—116¼—¼ bez., Donners- | Ostpreuss. St.-Act. . 
marekhütte, conv. 87½—%—½ boz.. Gberschles. Eisenbahnbedarf 601/, | Warschau-Wien.... 208 70 


bis ¼—½ ben., Orient-Anleihe II 673/, bez., Russ. Valuta 214—2131/, bis 


214½—214 bez., Türken 18—18,10 bez., Italiener 89,85 bez., Türkische | Breslau-Warschan.. 


Loose 64 bez. u. Gd.. Schlesischer Bankverein 715 bez., Breslauer 
Discontobank 93½ bez, Breslauer Wechslerbank 96 Br. 


83%, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 

Aus Wolf’s Telegr.-Burean. 
Berlin, 9. Sept., 11 Uhr 55 Min. 

Commandit 173, 40. Rubel 214, 50. Fest. Wetter: Schön. 


Berlin, 9. Sept. 12 Uhr 26 Min. Credit-Actien 151, 20. Staats-] Archimedes 


bahn 123, 40. Lombarden 44. 20. Italiener 89. 70. Laurahütte 116, 1 
Russ Noten 214, 70. 4% Ungar. Goldrente 89, 20. Orient-Anleihe 
67, 70. Mainzer 110, 50. Disconto-Commandit 173, 70. Türken 18, 10, 
Türk. Loose 63, 70. Serips 83, 30. Fest. 

Wien. 9. Septbr., 10 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 37. 
Aarknoten 57, 55. 4% Ungar. Goldrente 103, 15. Lombarden 102, 75. 
Staatsbahn 284, —. Fest. 

Wien, 9. Septbr.. 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 50. 
Anglo - Austrian 152, 50. Staatsbahn 283, 62. Lombarden 100, 50. 
Galizier 205, —. Oesterr. Silberrente 90, 75. Marknoten 57, 60. 40% 
Ung. Goldrente 103, 17, do. Papierrente 100, 65. Alpine Hontun-Aetien 
85, —. Ungar. Credit —. —. Fest. Lombarden matt. 

Frankfurt a. M., 9. September. Mittags. Credit-Actien 240,50. 
Staatsbahn 245, 50. Galizier —, —. Ung. Golärente 89, 50. Egypter 
96, 40. Laurahütte 112, 30. Fest. 

Faris, 9. September. 30% Rente 96, 47. Neueste Anleihe 1877 
105, 90. Itali „ — Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


iener — „ 
Egy pter —, —. 

Londen, 9. September. Consols von 1889 October 95, 03. Russen 
Ser. II. 97, 25. Egypter 96, 37. Prachtvoll. 


8 9. September [Schluss- Conrse.] Behauptet. 
red Ac vom _ 8. } Cours vom 8. 9. 
* it-Actien.. 277 12 278 12 Marknoten 57 60 57 55 
Eis. -A.-Cert. 284 37 288 50 4% ung. Goldrente 103 15 103 15 
omb. Eisenb.. 100 26 |101 — | Silberrente........ 90 45 90 60 
— RE 205 251 75 London 117 20117 10 
poleonsd’or. 9 31½ 9 31 Ungar. Papierrente 100 551 100 60 


Glasgow, 9. Septor., 11 Uhr 10 Kin. 
numbers warrante 474 Hm. in. Vormitt. Roheisen mixed 


4 Breslau, 9. September. [Von der Börse.] Die Börse war ; 


„ proc. Serips | Bresl.Discontovank. 93 90 94 — 


Credit-Actien 150, 50. Disconto- | Schles. Bankverein 111 50112 10 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 9. o Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 8. | 9. 
a 7 2 > 9. 1 Tarmow. St.-Pr.-Act. 42 50] 42 — 
. Carl- w.ult. 80 89 — = 
Gotthardt-Bahn alt. 198 751129 30|p. ReicheAnı 40) 105 70 105 60 
Lübeek-Büchen.... 149 60/149 50 do. 323% 97 sol 97 80 
do. 


% 83 30, 83 70 


9 56 200 55 70 Reue do. 3% 83 10 83 50 
93 60 93 60 Preuss. 40/ cons.Anl. 104 30105 10 
75 90 76 901 a i 97 50| 97 60 


za ao. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. i 
49 —1 49 — 
Bank-Actien. 95 — 95 30 
Schl. 3½% Pfdbr. LA 95 80! 96 10 
do. Rentenpriefe . 101 90 101 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. = 


Ausländische Fonds, 


do. Wechslerbank. 95 701 95 60 
Deutsche Bank..... 144 70145 — 
Dise.-Command. ult. 172 401173 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 150 — [151 — 


Industrie-Gesellschaften, Egypter 409 . ... 96 50) 26 70 tember-October 161. 75. 
105 75 105 75 Htalienische Rente. 89 90, 90 — Bertie. 9. September. [Schlussbericht] 

Bismarckhütte 129 — 128 — do. Eisenb.-Oblig. 54 30 54 30 Cours vom 8. 9, Cours vom 8. 9. 
Bochum.Gussstahl.. 114 50 113 50 Mexikaner 1890er. 86 —| 85 90 Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr.— —! — I Oest. 40% Goldrente 95 10 95 — Flau. Fester. 

do.Eisenb.Wagenb. 157 90 159 75 do. 4½% Papierr. 78 20 78 50 Septbr.-Oetbr. .. 233 50 232 25 September-October 61 50 62 — 
do. Pferdebahn .. 132 40 132 — do. 4½% Silberr. 78 30) 78 50 Octbr.-Novbr. . 229 75 228 25 April-Mai i 62 60, 62 69 
do. verein. Oelfabr. 95 60] 95 60 do. 1860er Loose. 119 700119 90 Kovbr.-Deebr. . 229 — 227 3 ' 
Donnersmarckhütte 76 40 76 90 Poln. 5% Pfandbr.. 66 50) 67 10 Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Dortm. UnionSt.-Pr. 66 70, 67 50 do. Liau.-Pfandbr. 64 —| 65 —| "Befestigt, per 10 000 L.-pCt, | 
Erdmannsdrf.Spinn. 83 70| 83 70 Rum.5P/gamortisable 98 30| 98 40 Septbr.-Oetbr.... 238 — 27 50] Höher. 
Flöther Maschineno. 98 10 98 10| do. 4%, von 1890 83 90 83 70 Oetbr.-Novbr. .. 234 75 234 50 Loco 70 er 56 20 37 30 
Fraust. Zuckerfabrik 71 50 68 50] Russ. 1883er Rente . 104 20104 20] Novbr.-Decbr. . 231 75 231 75 September . . 70er 57 — 58 30 
Giesel Cement. 92 75 94 — do. 1889er Anleihe 96 75 27 60 Hafer per 1000 Kg. Septbr.-Oct. . 70er 50 90 51 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 153 50,153 50 do. #zB.-Cr.-Pfbr. 97 10) 9740| sSeptbr.-Oetbr.... 162 25 161 50 Nvbr.-Decbr.. 70er 48 70| 49 40 
Hofm.Waggonfabrik 160 25 160 50] „do. gr H. 67 25| 67 75 Oetbr.-Novbr. . . 159 50 158 50] ioco . 30er — 1 — — 
Kattow. Bergbau-A. 121 30 121 50 Serb. N tente 86 — 86 —] Stettin, 9. September. — Uhr — Min. 
Kramsta Leinen-Ind. 117 20 117 40 Türkische Anleihe . 18 05 18 05 Cours vom 8 9. Cours vom 8. 9. 
Laurahütte 115 [116 — 40. Loose........ 63 20 63 20 Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Märkisch-Westfäl.... 236 10 237 80] 40. Tabaks-Act... 172 — 173 50 Unverändert, Unverändert. . 
Nobel Dyn. Tr. Cult 137 90,138 — Ung. 4% Goldrente 89 30 89 60 septbr.-Oetbr. .. 226 — 226 50] september-Oetbr. 61 50 61 50 
Nordd. Lloyd uit. 111 40 111 60 do. Papierrente.. 87 300 87 20 Ocibr.-Novbr. .. 224 — 221 — April-Mai 62 — 62 — 
Obschl. Chamotte-F. — —| — — Banknoten. Spiritus 

do. Eisenb.-Bed. 60 —| 60 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 50173 50 Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

do. Eisen-Ind... 121 — 121 — | Russ. Bankn. 100 SR. 213 70217 10 nverändert. r 50er — 

do. Portl.-Cem. 91 75 92 — Wechsel. Septbr.-Octbr. ... 235 — 235 — Loco 70er 54 —| 54 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 89 10) 87 — Amsterdam ST. 168 05 — —} Oetbr.-Novbr. . . . 231 50/232 — September . . 70er 53 80 54 — 
Redenhütte St.-Pr.. 40 50 40 60 London 1 Lstrl. 8 T. 20 32 — — [Petroleum loco. 10 80| 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 49 —| 50 — 
Schlesischer Cement 119 75 121 50 do. 1 „ 3 M. 20 23 — — 

do. Dampf.-Comp. — — 80 25 Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 — — Hamburg, 8 Septbr. [Börsenbericht von Ferdinand 


— —| — -I Wien 100 Fl. 8 T. 173 35 
do. Zinkh. St.-Act. 205 20 — . do. 100 Fl. 2 M. 172 10 
do. St.-Pr.-A. 205 90206 — | Warschaui00SRST. 


Privat-Discont 3¼0%, 


do. Feuerversich.. 


173 35]Seligmann.] Spiritus 
172 45 | October 3881 
212 85| 214 75 | November - D 


waren sehr stark vertreten. Bei guter Kauflust entwickelte sich ein 
recht reger Verkehr und wurden Preise wie folgt bezahlt: Per 100 
Kigr. Weizen 2050-235,60 M., per 100 Klgr. Roggen 23—235,60 Mark, 
Saatgut 26—30 M., per 100 Klgr. Gerste 15—16,50 M., per 100 Klgr. 
Hafer 13,20-—14,50 M. 


8 Ausweis. 

Danzig, 8. Sept. Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkacr 
Eisenbahn betrugen im Monat August 1891 nach provisorischer 
Feststellung 251 400 M. gegen 165000 M. nach provisorischer Fest- 
stellung im August 1890 mithin mehr 86 400 M. Die definitive Ein- 
nahme im August 1890 betrug 179 691 M. 


Letzte Course. 
Berlin, 9. Septbr., 3 Chr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Anfang fest, besonders Montanwerthe. Verlauf 
in Felge von Realisationen vorübergehend abgeschwächt; später auf 
definitiven Abschluss der russischen Anleihe und anhaltende Speeu- 
lationskäufe in Lauwrahütte animirt und steisend. Schluss sehr fest zu 
den höchsten Tagescoursen. Serips 83, 50. 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Berl. Handelsges. ult. 132 75/134 75 
Disc.-Command. ult. 173 25 174 50 
Oesterr. Credit ult. 150 62152 — 
Laurahütte ult. 114 87118 — 
Warschau- Wien- ult. 208 75,211 25 
Harpener.. .... nit. 185 87,18 — 
Bocnumer...... ult. 1:4 75) 115 — 
Dresdener Bank ult. 133 75 135 75 
Hliber nia alt. 152 25154 — 
226 80227 12 
154 62 155 75 


Producten-Börse. 
Beriin, 9. September. 12 Uhr 26 Minuten. [Antangs-Course] 
Weizen (geiber) September-October 231. 75. October-November 228, 25 


Ostpr. Südb.-Aet. ult. 76 75 77 — 
Drtim.Union$t.Pr.ult. 66 75 67 87 
Franzosen ult. 123 37123 50 
Galizier . . . . . ult. 88 75 88 87 
Italiener........ult. 89 62 89 87 
Lomoparden ..... ult. 44 62 44 25 
Türkenioose . .. ult. 63 25 63 62 
Donnersmarckh..ult. 76 40 77 — 
Russ. Banknoten ult. 213 — 216 25 
Ungar. Goldrente ult. 89 — 89 62 
Mariend.-Mlawkault. 56 —1 56 — 


„| Roggen September-Oetober 236. 75, October-November 233, 75. Rübe 


September-Oetober 61, 50, April Mai 62. 40. Spiritus 70er September 
57. 20, September-Octobe: 50, 50. Petroleum loco 23, 10. Hafer Sep- 


= re 38/8 Br., 385); Gd., September- 


October-November 389% Br., 


Br., 389g 220 Gd., 
37 Br., 36%, Gd. 


> ecember 38!/, Br., 38 Gd., April-Mai 
— Tendenz: Still, - 


1 


h 
. 
ü 
| 


Hamburg; 8. September. Die „Hamburgische Börsenhalle“ be- 
richtet, dass die Waaren-Liquidationskasse beabsichtige, die Regulirung 
des Spiritus-Termingeschäfts demnächst zu übernehmen. 


Französisohe Goldmünzen. Seit einigen Jahren ist im jährlichen 
Etat eine Summe tür die Gehaltprüfung der französischen im Umlauf 
befindlichen Goldmünzen ausgesetzt worden, für 1891 wurde diese 
Ausgabe auf 150000 Fr. bestimmt. Es ist nach der „Voss. Z.“ da- 
dureh ermöglicht worden, die Abnützung von 6400 000 Zwanzig- 


- francsstücken oder 128 Millionen Fres. in Golinensen wieder auszu- 


gleichen, d. i. für die durch langjährige Hantirung beschädigten Stücke 


neue blanke Zwanzigfranesstücke mit der Jahreszahl 1891 und dem 


Bilde der Republik auszugeben. Die Pariser Münze war anhaltend 
mit dieser Arbeit beschäftigt, dieselbe könnte sich in einem Jahre bei 
der gegenwärtigen Einrichtung auf 250 bis 300 Millioneu Fr. er- 
strecken. -Die seit Beginn der Umprägung vorgenommene Herstellung 
des Vollgewichts kostete bei 375 Mill. Fr. Goldstücken etwas weniger 
als 400000 Fr. unter Abzug des dabei gewonnenen Silbers. Auf eine 


Milliarde Fr. entfielen demnach 1279000 Fr. Verlust und auf die Ge- 


sammteirculation von Gold, die auf. 3½ Milliarden veranschlagt wird, 
etwas unter 4½ Mill. Fr. Der jährliche Verlust durch Abnutzung der 
Goldmünzen (le trai) beziffert sich. auf 116 250 Fr. für jede Milliarde. 


fl. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 30. August bis 
incl. 6. September cr. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 300000 KIgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 50 000 Kilogr. 
von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 35000 Kilogr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 80 000 Klegr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 40 000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 25200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Uler-Eisenbahn im Binnenverkehr, 33 900 Klgr. über dieselbe von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 30300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der 8 — Eisenbahn, 8000 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 67 100 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
47.100 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
736.600 Kilogr. (gegen 863 570 Kilogr. in der Vorwoche). 

Roggen: 90000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 330 000 ENT aus Galizien und Rumänien, 50 000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 120000 Kilogr. von der Oberschlesischen 
Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Kilogr. über die Breslau-Mittel- 
walder Eisenbahn, 91 900 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 


. Binnenverkehr, 208 300 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuz- 


burger Eisenbahn, 341 800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, 16500 Kilogr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 193 700 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 160 
Kilogramm über die Breslau - Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
1 462 360 Kilogr. (ge en 4813 555 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 50 Igr. aus Ungarn über Ruttek, 160000 Klgr. von 
der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 120 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20400 Kilogr. über 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 7800 Kilogr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 58.000 Kilogr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
416 200 Kilogr. (gegen 280 690 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 110000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 r. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
85.000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
2700 Kigr. über die Rechte-OderUfer-Bahn von der Posen-Creuzburger 
Eisenbahn, 20200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Werschauer Eisenbahn, 61 200 Kilogr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn. im Ganzen 239 100 
Kilogramm ( een 142 760 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 1 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 70000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Oelsasten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10 000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 50 000 Kilogr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 60 000 Klegr. 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 53 900 Kilgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 21 600 Kilogr. über 
dieselbe von der Posen-Creuzburger Eisenbahn, 15 300 KIgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von W Eisenbahn, 40 500 Kler. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 


bahn, #100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 


sischen Eisenbahn, im Ganzen 265 400 Kigr. (gegen 305 600 Klgr. in 
der Vorwoche), 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 50000 KIgr. aus Ungarn über Ruttek, 80 000 Kilogr. 
von der Kaiser Frdinpuds 


-Nordbahn über Oderberg, 5000 Kilogr. 


über die Braslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 Kilogramm von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 4600 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer Eisenbahn, 
30 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 209 900 Kilogr. (gegen 85300 Kilogr. in der 
Vorwoche). ö 

Dagegen gelangten in derselben Woche ab Breslau zum Versandt: 

Weizen: 20240 Klgr. auf der Breslau-FreiburgerEisenbahn, 10 000 
Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 30000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 50 000 Kilogr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
130240 Klgr, (gegen 293 040 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10160 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10 000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 Klgr. auf der 
Breslau-Posener Eisenbahn, 30 400 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 
101 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn und 30000 Klier. von der 
Oberschlesischen Eisenbahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
90 000 Klgr. von der Oberschlesischen und 55 650 Kigr. von der Rechte- 
Oder-Uferbahn nach der Märkischen Eisenbahn, 40000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 101 300 Kilogr. von 
der Rechte -Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Mittel- 
walder Eisenbahn, im Ganzen 488 710 Kilogr. (gegen 554 000 Kilogr. 
in der Vorwoche). 

Gerste: 30400 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
7800 Klgr. von Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 43200 Klgr. (gegen 72100 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Hafer: 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn (gegen 
122460 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 5000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 20 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
20 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 55 000 Klgr. (gegen 123500 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Kigr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 30000 Klgr. von der Oberschlesischen und 5100 Kilogramm 
von der Rechte-Oder-Uferbahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 45 100 Klgr. (gegen 100 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 8000 -Klgr. auf der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 15 000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 40 000 Klgr. von 
der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 20 100 Klgr. von 
der Oberschlesischen und 10000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, 5000 KIgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 98100 Klgr. 
(gegen 86 600 Klgr. in der Vorwoche). 

m Laufe des Monats August d. J. 17 auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 000 Klg. Weizen, 112 000 Klgr. Roggen, 
20000 Kigr. Gerste und 40 000 Kigr. Hafer; dagegen gelangten in dem- 
selben Monat auf der genannten Eisenbahn ab Breslau zum Versandt: 
107 242 Klgr. Weizen, 44 423 Klgr. Roggen, 69 848 Klgr. Gerste und 
93860 Klgr. Hater. 


Coneurs-Kröffinungen. 

Firma H. Fischer in Barth. — Bierhändler Clemens Otto Döring in 
Freiberg. — Bäcker Albin Billig in Gera. — Kaufmann Reinhold 
Hentschel in Quaritz bei Glogau. — Kaufmann Oscar Hoffmann in 
Kolberg. — Frucht- und Mehlhändler Aron Levy in Landau. — Firma 
R. Jackson in Rastenburg. — Fabrikant Oscar Kindermann in Krippen 
bei Schandau. — Firma H. F. Rühle in Spandau. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Firma „Breslauer Patent-Artikel-Fabrik“ M. Sonnen- 
feld hier und als Inhaber Kaufmann Max Sonnenfeld. 

Gelöscht: Die dem David Glücksmann für die Firma R. Glücks- 
mann hier ertheilte Procura. — Firma Ulrich Segler hier. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

® Breslau, 8. Sept. [Iſt Mauſcheln ein Glücksſpiel?] Das 
chöffengericht in Hirſchberg hatte einen Gaſtwirth wegen Duldung von 
azardſpielen verurtheilt, weil er in ſeinem Locale Gäſten das Mauſcheln 
geſtattet hatte. Auf die eingelegte Berufung war der Angeklagte indeß 
vom Landgericht daſelbſt freigeſprochen worden, weil in dem Mauſcheln, 
wie es bei dem in Frage ſtehenden Falle geſpielt worden war, nämlich 
ohne Aßzwang und Springen, ein Hazardſpiel nicht zu erblicken ſei. 
Das hieſige Oberlandesgericht, vor welchem die Angelegenheit kürzlich 


Courszettel der Breslauer Börse vom 9. September 1891. 
Amtliche Course. (Course von 11—12%, Uhr.) Tendenz: Sehr fest, er 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Oeutsche Fonds. 


8Sank-Aotlen. 


auf die von der Staaksanmaltſchaft eingelegte Neviſton in lehter 

ur Verhandlung kam, bat die Reviſion — fo daß alſo ze: 
prechende Urtheil des Landgerichts beſtehen bleibt und Mauſcheln nicht 
unter allen Umſtänden als Hazardſpiel zu betrachten iſt. 


0 e en 8. Septbr. [Durch Verwechslung der Medi⸗ 
camente] den Tod eines Kindes veranlaßt zu haben, war heut vor der 
Ferien⸗Strafkammer der 52 Jahre alte Apotheker W. aus Naumburg an⸗ 
geklagt. Das 1¾ Jahre alte Kind des Gutsvorſtehers Arnold in Nubel⸗ 
ſtadt erkrankte, wie das „H. T.“ berichtet, am 10. April d. J. in Folge 
einer leichten eg Der Arzt verſchrieb für das Kind Calom 
pulver, die in der von W. als . geleiteten Apotheke von W. 
ſelbſt angefertigt wurden. Nach dem Genuß des erſten Pulvers, das dem 
Kinde am nächſten Tage Morgens 8 Uhr verabreicht wurde, verfiel das⸗ 
ſelbe bald in Schlaf. Eine Stunde nach Einnahme des zweiten Pulvers, 
gegen Mittag, röchelte und ſtöhnte das Kind ſo ſchwer, daß der Vater 
telegraphiſch den Arzt aus Jannowitz herbeirief, welcher alsbald Ber: 
giftungs  Erfgeinungen, und zwar wahrſcheinlich hervorgerufen durch 

orphium, conſtatirte, die er durch ſchleunigſt angewandte Gegenmittel 
zu bebeben verſuchte. Das Kind ftarb ſedoch noch an demſelben 
Abend. Die näheren Ermittelungen und die Section des Kindes ers 
gaben denn auch, daß W. ſtatt des Calomel den Pulvern den⸗ 
ſelben Zuſatz Morphium gegeben hatte. W., der von vornherein die be 
dauerliche Verwechſelung einräumte und ſelbſt aufs Tiefſte durch ſein 
Verſeben fi niedergedrückt fühlt, erklärt die Verwechſelung nur dadurch 
als möglich, daß er an jenem Morgen beſonders ſtark an al, 
Folgen der eben überſtandenen Influenza, litt, daß Calomel und Morphium 
nach alter Sitte in den Apothefen ſchon mit Zucker verrieben in Krauſen 
nebeneinander im Separatſchrank, äußerlich nicht unterſcheidbar, weil 
beide von weißlicher Farbe, aufgeſtellt würden, und daß er an jenem 
Morgen, ohne das Etiquette zu beachten, bedauerlicherweiſe in den Kraufen 
ſich vergriffen baben müſſe. Auch die Sachverſtändigen weiſen darauf 
hin, daß 90 pCt. aller Medicinverwechſelungen und der dadurch veran⸗ 
laßten Vergiftungen auf ſolche von Calomel und Morphium zurückzu⸗ 
führen ſeien. Die königliche Staatsanwaltſchaft ſowohl wie der Gerichts⸗ 
hof zogen alle Milderungsgründe in Betracht und es wurde gegen W. 
auf eine viermonatliche Gefängnißſtrafe erkannt. 


Familiennachrichten. 
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Beſſenbach —Polniſch⸗Keſſel. rl. 
Laura Roth mit Dr. edrich 
Carl Witte, Bremen — Roſtock. 
Verbunden: Kreisſchulinſpector Dr. 
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v. Gaffron u. Ober⸗Stradam, 
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einemann, Kattowitz. i 5 400 Mk. per Mille. 

Geboren: Ein Sohn: Forſtmeiſter 4 — fallen mittel und dunkel. 

Niebel, Muskau. aftor A.] Proben werden zu den Mille⸗Preifen 
Zugbaum, Bankau. — Eine gern abgegeben. 2497 


Tochter: Dr.med. Ißmer, Walden⸗ 


burg. 

Geſtorben: Reg.⸗Secret. Heinrich 
Weigelt, Breslau. Particulier 
Anton Sckeyde, Breslau. Hand⸗ 


1891er Importen 


ſind die erſten eingetroffen. 


W. 8. Thraen & Co, 


ſchuh⸗Fabrikant Max Taubitz, Handlung der Brüdergemeine 
Breslau. Conſul Adalbert Guadenfrei i. Schleſten. 


Verein für Erziehung und Unterricht Schwachſinniger 
zu Leſchnitz OS. 
Freitag, den 25. September er., Nachmittags 4 Uhr: 


General ⸗Verſammlung 
im Auſtaltsgebände. 
be ee 
1) Wahl von 3 Verwaltungsraths⸗Mitgliedern. 
2) Dechargirung der Jahresrechnung pro 1890 ö 
3) Ergänzung der Statuten. 
Leſchnitz, den 7. September 1891. 


[2584 
Der Verwaltungsrath. 
J. A.: Weilchers, jtellvertr. Vorſitzenber. 


Gustav Jacobi'e Touriſten⸗Pflaſter [2104 
Neu! gegen Hühneraugen, harte Hant. 
5 n ben Rn 3 a ot 
Pflaſter. „Adler-Anothete“, Bing, * 85 
. alter, 


Nan verlange Gustav Jacobi’s Touriſten 


Breslau, 9. September. Preise der Cerealien. 


Ar, 5 vorig. Cours. heutiger Cours. a rn — Börsen-Zinsen 4 P. i 
Bresl. Stdt.-Anl.|4 191.00 6 101,00 Masch Zueb, 3 — — - Diridenden 1839. 1890. e 5 Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commission. 
do. do. 3½ 96.00 B 96,00 B Oberschl. Lit. E. 3½ 2 95,75 bz Bresl. Dscontob. 7 Is 93,50 ba | 93,50 ebzG „ee En „mittlere gering.Waar. 
D: Reichs- Anl. 5 en — == Er Warschau- Wien | — l — do. Wechslerb. 7 [696,00 B 96,00 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
do do. /a| 97.90 97, 8 "Prioritäts-Aotien D. Reichsb. ). 7 8,81 — = 444344434444 
do. do. 33 83.90 B 83.35 6 Slsendahn-Stamm- und Stamm-Prior > Schles.Bankver.|8 |7 11190 bz 112.50 ba Weizen, weisser... 23901 23]60|22| — 121150; 20] —18[50 
Scrips 3 | 83,70 B 83,20 6 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | do. Bodencred. 6 6 120.00 6 120,00 G Weizen, gelber . | 23.80] 235022 — 21/50 20—18 50 
dto. vollgez..3 | — — Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10% =: = Roggen, ee 2380 233022602230 21302030 
Pres. cons. Anl. 4 105,10 ba 104.75 dz Br. Woch St. P. ) 1% — — ®) Börsenzinsen 3½ Procent. Gerste,, 17.5017 —116—15/50ʃ15—1450 
do. do. 3 ½ 97,85 B 97,30 bs Lomoarden. ... | 14% — 44,65860 bz n — | Hater, alter . . . 17120] 17/—]16|— 116160 16,40 16420 
do. do. 3 | 83.90 bzB 83,35 6 kl. 3,| Mainz Ludwgsh. 4,14%, 111000 6 11000 6 #| ndustris-Paolere. Hafer, neuer 135 801 15 3014 80014 20— —1- 1 
2 are 325 93,60 6 99,50 6 S 1 Stb. 2½ = = — a 90 — 105.50 0 — rosen — 119 —1 18301775017 1160501 6 — 
res. Pr.- 553⁰ — — * „) Börsenzinsen 5 Procent. res l. A. *. 214 — 
Pfdbr. schl. altl.3½ 9 6 70 6 8 do. Baubank.| 6 6 — — Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
da Bi Ar. 31 98 90 bz 9865270 ba Ausländisches Papiergeld. do. Bors. A 5| 5| — = „„ 
do. Lit. O. 3½ 95,90 bz 95,6570 bz Oest. Währ. 100 Fl. Si bz 173,70 bzB do. Spr.-A.-G.“ 8| — 110,00 G — 4 4 4 4 4 4 
do. Lit. D. 3½ 95.90 ba 95,5570 bs Russ. Banzn. 100 8 R. . . 212,50 bz 1700 bz RE seiner 13 ee 13200 8 Te oa 271043 | 10421 10 
do. N . 43 7½ 95 1 5.6553 m (Qisländische Fonds und Prioriiäten io. enb.-G. 00 0 > 5 — 
do. eld. 0100 @ i000 0 Ste- Ani 8 0 8050 G Cement Giesel. 10 | 84] 90.00 8 200 8 — ee 
do. Lit. A. 4 10100 6 101,00 6 I 81.50 6 Donnersmrech. 3 | 3700 8738 be Dotter — 2 
do. Neue VII 1 2 do. conv. . 1 67 = 87,50 6 Schlaglein.....J— 1 —1—1—1-|— 
bis IX u. I—V 101.00 6 101.00 0 do Monop.-Anl( 4 — = Erdmnsd. A.-G.] 6½ 95 98.00 0 Hanfsaa: .......I— —1—1—1—— 
F 101,00 0 Italien. Rente %s | 89.75 g 89.90 U a: 10 5½% — — — — 
,,, Sri Bryant Intnan] ze 
do. do. 3½ 95,45 B 95,10 ba e Kal Tee = Kattow.Brgo.A.| 10 | 10 121 00 G 60.325450 55 Weizen-Semmelmenl per l 100 kg incl. Sack 35,75 bie 
Central landsch.3½ — — Mex. cons. Anl Js 87.25 0 87,76 0 08. Eisenb.-Bd.“ 6 5 | 60,00 0 2 36.25 M. — Weizen - Kleie ver Netto 100 fg in Käufers Säcken . 
Rentenbr.. Schl.\4 101.55 bz 101,60. ba ERST a ee = do.Eis.-Ind.A.-G| 14 | 11 | — 91.75 w |?) Wländisches Fabrikat 12.00—12,40 M., b) ausländ. Fabri- 
do. Landeseit.4 100,50 bz = Dase.Gold-Ranra 4 94 75 6 95,00 0 ao, Porti.-Cem. 10 8 | 90,00 @ u 526 kat 11.60 —.12.00 H. — Roggenmehl fein, per Brutto 100 kg 
do. Posener 4 — — do. Pap.-R. E/A. 4¼ — 2 Oppein. Cement 7 | 6½ 87,10 G 2 E incl. Sack 36.75 37,25 M. Futtermehl, per Netto 100 kg 
GERT. Pr. Hilfsk . — do. 40. MINI] — Schles. Dpf.-Co.| 7 9 | 79,00 026 1 in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 14,00—1440 M 
do. 40. 3½ 24,60 ba 94.80 bab 3 8 — do. Feuervere 0. p — p-St — fd. ausländisches Fabrikat 13.60-14.90 M. Be 
f do. A.-G. = ar 1 une ä 
r ianmoe Im [.eneamieun ee Lam oo Shape sten aehrndee 
. . . 9. { 2 Y do. Lebensvers.“ 4 4½ p. St — 8 — eee eee r 1 A 
3 3 r B | Cenmsr. aöpsimnune Künsisunenenäns =} per Soptr. 
BE 5 N i 67, do. Cem. Grosch. 14½ 10 ½ 1800 G 20.0% G ( —., September-October 236,00 f. 
do. Serie II. ½ 93,60 B 93.25 ba do. Lia.-Pfdb|& | 6325 6 64,00 9 do. Zinkh.-Ach| 14 18 1905,00 8 1206.00 @ | „Hafer Beeten ber- Gelaber 16200 0. 6, per Septbr. 
do. Ser. I. 4 = 100.50 B 100,45 bz Rum. am. Rentelö 98,20 B 98,20 6 do. 47 * 13 | 18 855 3 =. — Zn . 3 Centner 
7 5 e = ’ Siles. (V. ch. Fab 126 00 ub o ar 52 7 185 
an e e e e ee, eee e, e eee eee, . 
do. 12. à 1104 ½ 110.10 8 110,00 bac 8 = r ̃ ͤ .. ˙ a 100) ohne Pass: excl. BD a 
do. rz. a 1005 103,40 6 103,40 8 do. do. v. 189004 | 83.90885 baB 82,80 bzkl. 84 bs Weohsel. Course vom 9. September. 70 Mk. Verbranchsabgabe. gekündigt 10000 Liter, abgelaufene 
do. Communal. 4 190,00 G _, 1100,00 6 Russ. 1880er Anl. 4 96,25 G 97,00 6 Amsterd. 100 Fl. 3½ 8 T. 168.00 G Kündigungsscheine —, per Septbr. 50 er 73,40 B., Septbr. 70 er 
Brsl.Strssb.Obl.4 — — do. 1883 Goldr.|6 | — — do. do. 3½2 M. 167,30 6 53,70 bez., Septbr.-Octbr. 49,20 G. 
Dnnrsmkh. Obl.[5 | — = do. te Anl. 4 — — London 1 L.Strl. 2½ 8 T.| 20.325 bad Zink. Seit letzter Notiz Georg von Giesches Erben Norma - 
Henckel. P.-Obl. 4 — = 2 ar. DS 66,75 6 67.5 0 do. 40. 2½ 3 M. 20.225 B Marke 23,15 bez. 
3 One: 55 — 5 8 Golärenselß 2 = P 8 100 zn. 4 Tr 8035 9 j Kündigungs-Preise für den 10. September. 
8 2 Türk. Ani.conv.i | 18,00 B 18.05810 ba f petorsb. 100 SR 4½% W. — PP 
8K sl le — = 40.400 Fr.-Loosef fr | 62,50 8 64.00 br N 48 T 215.00 0 Spiritus-Kündigungspreis: (exci.50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe- 
dio. ind. Ol 4½ é — — es Gen ee 3 Wien 100 Fl. 5 8 T.1173,25 G een ee 
F 25 Ung.Gold-Rentel#1,|101.00 bas |101.00 B ee 
v. ei — . 2 1 2 2 er er 
sche Khig.-Obl. 4 a — de Pab.-Renteſp | 8700 6 87.25 6 Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Kar! Vollrath; £.d. Inseratentheil i. V. O. Zuchold, sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth &Co (W. Friedrich) in Breslau 


